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statistische  Untersuchungen  über  einzelne  Gebiete  der  Grammatik  sind  in  den  letzten 
Jahren  vielfach  vorgenommen  worden,  sie  bieten  uns  das  beste  Mittel,  die  stilistischen  Be- 
sonderheiten eines  jeden  Schriftstellers  kennen  zu  lernen .  und  erst  wenn  Untersuchungen 
dieser  Art  in  grosser  Anzahl  gemacht  sind,  wird  es  möglicli  sein  eine  vollständige,  genaue 
Grammatik  der  griechischen  Sprache  herzustellen.')  Und  noch  ein  weiterer  Vorteil  ist  mit 
ihnen  verbunden  und  von  einzelnen  Herausgebern  als  die  Hauptsache  hingestellt  worden. 
Schon  seit  längerer  Zeit,  besonders  seit  Einführung  der  neuen  Lehi'jjräne  in  Preussen,  ist 
man  bemüht  gewesen,  den  Umfang  der  griechischen  Grammatik  zu  beschränken,  und  es  i.«t 
mit  Recht  die  Forderung  gestellt  worden,  dass  die  Herausgeber  von  Grammatiken  nur  solche 
Formen  und  syntaktische  Regeln  in  ihren  Büchern  aufnehmen,  die  wiederholt  in  den  gelesensteii 
Schulschriftstellern  vorkommen  und  dem  Schüler  bei  der  Lektüre  bekannt  werden.  2) 

Um  aber  bestimmen  zu  können,  wie  viel  aus  den  bisher  gebräuchlichen  Grammatiken 
auszuscheiden  ist,  ist  es  durchaus  erforderlich,  dass  das  statistische  Material  aus  den  ge- 
lesensten  Schriftstellern  gesammelt  und  geordnet  wird.  Und  das  hat  für  die  Formenlehre 
bereits  Kaegi  gethan,  dessen  griechische  Schulgrammatik  (2.,  vielfach  veränderte  und  ver- 
liesserte  AuHage,  Berlin  1889)  deshalb  am  besten  der  oben  genannten  Forderung  entspricht. 

Für  die  Syntax  aber  muss  noch  festgestellt  werden,  welche  Punkte  als  wesentliche 
beizubehalten  und  welche  wegen  ihrer  Seltenheit  auszuscheiden  sind,  und  zwar  ist  es  zunächst 
wünschenswert,  dass  hierzu  das  in  Xenophons  Anabasis  gebotene  Material  gesammelt  \^4rd. 
Denn  bei  der  Lektüre  dieser  fast  auf  sämtlichen  deutschen  Gymna.sien  für  Olli,  teilweise 
auch  noch  für  Uli  eingeführten  Schrift  erwerben  sich  unsere  Schüler  ihre  ersten  Kenntnisse 
in  der  griechischen  Syntax,  und  auch  bei  der  genaueren  Durchnahme  der  Grammatik  wir«l 
immer  auf  die  Anabasis  und  die  daraus  dem  Schüler  bekannt  gewordene  Beispiele  zurück- 
gegriffen werden  müssen. 

Ein  Anfang  solcher  statistischer  Sammlungen  aus  Xenophons  Anabasis  ist  bisher 
gemacht  von  Artur  Joost:  Was  ergiebt  sich  aus  dem  Sprachgebrauch  Xenophons  in  der 
Anabasis  für  die  Behandlung  der  griechischen  Syntax  iii  der  Schule?  Cap.  I.  Gebrauch  der 
Kasus  (Accusativ  und  Genitiv)^)  und  von  Louis  Mahn:  Gebrauch  der  Kasus  in  Xenophons 
Anabasis  und  Hellenika,  *)   der  nur  den  Accusativ  behandelt.     Ich  habe  nun   mich   bemüht, 


^)  Krebs,  die  Präpositionen  bei  Polybius  in  M.  Schanz,  Beiträge  zur  historischen  Syntax  der  griechischen 
Sprache,  1.  Heft,  S.  1. 

2)  Vergl.   Verhandlungen    der   2.   Direktoren -Versammlung  in  der    Rheinprovinz    1884.  S.  09,   72   und 
These  4,  S.  108. 

-       8)  Programm  des  statischen  Progymnasiums  zu  Lötzen.     1888. 
:      ,.    *)  Programm  des  Königl.  Gymnasiums  zu  Lissa.     1888.  ■   .  '     ...     .. 


in  ähnliclier  Weise    die  sämtlichen  Beispiele  der  Anahasis   über   den  Infinitiv  ohne  und  mit 
Artikel  zusammenzustellen. 


Der  Infinitiv  ohne  Artikel. 

Ob  das  Subjekt  beim  Infinitiv  im  Nominativ  oder  Aceusativ  steht,  darauf  ist  bei 
der  folgenden  Aufzählung  keint'  Rücksicht  genommen,  doch  sind  Abweichungen  von  den 
allgemein  bekannten  Regeln  der  Grammatiken  und  Besonderheiten  im  Kasus  des  hinzugefügten 
Prädikatsnomens  oder  Participiums  an  den  betrefifenden  Stellen  vermerkt. 

Der  Infinitiv  ohne  Artikel  findet  sich 

I.  als  Subjekt.    Das  Prädikat  ist  ausgedrückt 
>.■  a.  durch  ein  unpersönliches  Verbum. 

Q         aQy.fr  II,  6,20.')  —  V,  8,13  —  VII,  5,3. 

noXv  dtaqslott  „es  ist  ein  grosser  Unterschied,  viel  vorteilhafter"  III,  4,33  {noli  ya(f 
ditaptQiv  tx  'lÖQcig  o{tiiöjvtag  lii-liaai^ai   //  TinQU'O^tf-voi'^  tnioiGt  roTt;  noXtu/oii;  ^idifa&ai^ 

doKti,  meist  mit  hinzugefügten  Dativ,  findet  sich  öUmal:  I,  2,1.  3,11  u.  18 — 19. 
6,6.  10,9  u.  17.  —  II,  1,2.  3,8.  5,2  u.  4.  —  III,  1,30  u.  34.  2,1.  2,9  u.  27.  3,3  (2  mal). 
4,28  u.  40.  5,6.  —  IV,  1,12  u.  26.  2,12.  3,15.  4,5.  4,8.  4,19  u.  22.  6,8  (2  mal)  u.  9.  8,9. 
8.  10  u.  12.  —  V,  1,7.  1,10  u.  13.  4,3.  5,22.  6,1.  7,3  u.  35.  8,1.  —  VI,  1,14.  2,4.  3,26. 
4,19.  5,9.  6,2.  6,30.  6,37  u.  38.  —  Vll,  1,31.  3,2  u.  5.  4,11.  6,11  u.  40.  7,47.  -' 

Das  dem  Infinitiv  beigefügte  Particip  steht  meist  im  Aceusativ,  richtet  sich  also 
nicht  nach  dem  bei  «J'ox^r  stehenden  Dativ,  ausgenonmien  II,  1,2:  tdohv  nlv  ahoti;  avay.ivacnfihoii 
a  t^j^oy  xai  f^o/ihrraiih-oi,:  nQodrai  und  IV,  8,9 :  fnttxa  dt  t'do^f  Tr»rs"  aiQwirjyot,;  ßovXtvaaad^ai 
avXlfytTatv  ontüii  ci^  xä/Marn  dycovwinai.  Die  Negation  beim  Infinitiv  ist  ,m//,  nur  einmal  ist  sie 
als  Ol  zum  Hauptverbum  gezogen,  III,  4,40:  oix  tdöxn  airö)  tQrjfia  xataXtnttv  t«  oma&tv.      ; 

Das  persönlich  konstruierte  äoxioi  „es  scheint,  dass  ich,  als  ob  ich*'  findet  sich  135  mal: 
I,  3,11  (2  mal.)  3,12.  5,8.  6,2  u.  5.  7,4  u.  19.  9,1.  9,5  u.  24.  —  II,  1,17.  2,10.  2,14  u.  16. 
3,6.  3,9  u.  11.  4,5  u.  26.  5,15.  ö,lü*)  5,17.  5,18.  5,24.  6,1  6,6.  6,7  u.  29.  —  m,  1,5.  1,10. 
1,11.  1.12  (2  mal).  1,21.  1,22  u.  38.  2,26.  2,32.  2,33  u.  38.  3,5  u.  8.  4,36.  5,12  u.  17.  — 
IV,  [1,2].  1,16.  3,8  u.  12.  4,8.  4,10  (2  mal).  4,14  u.  15.  5,1.  5,4.  5,17  u.  23.  6,10.  6,13.  6,13*) 
u.  21.  7,23.  —  V,  1,5  u.  9,  2,3.  2,9.  2,20  (2  mal)  u.  30.  3,1  u.  6.  4,14.  4,15  u.  21.  6,1*) 
(2  mal).  6,4  (2  mal).  0,15.  6,16.*)  6,19.  6,31  u.  32.*)  7,13  u.  32.  8.10.  —  VI,  1,14.  1,17.  1,22. 


V  <^'itieit  habe  ich  nach  Arnold  iliigs  Textausgabe  und  die  Zahlen  der  von  ihm  in  [  ]  oder  <C  >•  einge- 
schlossonen  Stellen  ebenfalls  eingeklammert. 

*)  An  den  mit  *  bezeichneten  Stellen  ist  äv  zum  Infinitiv  hinzugefügt,  wie  oft  bei  den  Verben  des  Meinen^, 
zu  denen  Üoniui  gehört. 


1,25.  1,26*)  u,  28.  2,7.  3,2.  3,14  (17).  3,19.  4,7.  4,17  u.  27.  5,4.  5,22.*)  5,29  u.  30.  6,10. 
^  6,11.  6,12.  6,17.  6,23  u.  30.  —  VII,  1,20.  2,16  u.  17.  3,7.  3,8  u.  13.  5,5.  6,10.*)  6,11. 
:   6,18.  6,21.  6,23.  6,27.  6,37.  6,38  u.  39.  7,14.  7,20.  7,23  (2  mal).  7,28.  7,35.  7,37  u.  41. 

■^     /foxfto  wird  persönlich  wie  das  lateinische  „videor"  mit  dem  Nom.  c.  Inf.  konstruiert, 

z.  B.    11,   3,11:    fi"  tig   «t'Tw  Soxn/t]  .  .  .   ß/Mxft'fir.     Als   Negation    dabei   findet   sich   15  mal  ov 
.^    wie  bei    den  Verben  des  Glaubens ;  V,  7,32 :    fi  fitnot  vfilv  Soxtl  xttjitiojv  aX).a   fii;  avOQmneav  ehat 

ta  toiavra  fQya   ist  fiij  wegen  des  Bedingungssatzes  erforderlich.     Das  Subjekt  in  diesem  Nom. 

0.  Inf.  wird  häufig  durch  einen  Infinitiv  ohne  Artikel  ausgedrückt,  z.  B.  HI,  5,17:  tfioxti  dl 
toig  GtQatrjyoTi;  avayxaiov  flvni  8in  jöyi>  oglmr  fig  KnQfiov)[ovc  t^ßakXtiv.  Statt  dessen  findet  sich 
der  Infinitiv   mit  Artikel   an  folgenden  fünf  Stellen :    11,    5, 1 5 :  *,«o}  .  ,  .  Soxh  f*a.vfiaatiiv  tlvai 

~  to  al  {ffitv  unimtTv.  V,  2,9:  fdöxfi  yctg  zo  filv  dnayayfiv  ovx  iivai  artv  noD.w  vfXQmv.  VI,  1,26: 
To  fifvrot  tfil  nQOxi)iO-F;ini  vq,'  vtmv  aoyoira  ....  ovjf  vfur  ftoi  Soxfi  avftqitftov  elvat.  VI,  4,7: 
tdöxfi    xai    to   ih'yfTv    ivxavOa    ('S    intßnvXfjg    fivai.      VII,    7,28 :    *f*ot    ro'ivvv    fifi^or  ßlnßog  xai  ai'ayiQv 

•  doxii  flvai  TO  ravra  vvv  /x;/  xataayifTv  tj  töte  fiij  Irtßtir.  —  Es  kann  aber  auch  ein  Satz  mit  on 
als  Subjekt  stehen,  so  III,  1,10:  (racf^lg  näait  tjötj  tdöxtt  tlvai  Lti  6  atöi-og  fitj  im  ßaaiiJa.  —  Statt 
fioxfi  fioi  „es  scheint  mir  gut"  findet  sich  V,  6,15  u.  31  der  vollere  Ausdruck  xaXöv  ftoi  doxtt 
thai  und  IV,  4,10  hat  idoxn  die  beiden  Bedeutungen  „es  schien,  dass"  und  „es  schien  ihnen 
gut,  sie  bescldossen" :  tdoxti  dt;  totg  atQutTjyoig  oix  dnquUg  flvai  diaaxt^rovr,  d)J.ä  nwayayttv  tö 
rrtQKtfvfAa  näuv.  Au.s  öoxiä  ,,es  scheint  mir,  dass  ich"  entwickelt  sich  die  Bedeutung  „ich 
meine,  glaube,"  z.  B.  II,  2,10:  ri  dU.rjv  zivd  ivksroi]xtvai  öoxeTg  oSbv  xQt/tto).  U,  2,14:  tdoiav 
nolifiinvg  oQär  inntag  und  öfter.  Die  folgenden  Stellen  sind  wegen  der  abweichenden  Kon- 
.struktion  in  der  obigen  Aufzählung  nicht  angeführt.  . 

^oKir  ,.es  scheint  dass"  wird  unpersönlich  konstruiert  1,  7.1:  idixu  yd(t  fig  tt,v  irrntvanr 
tm   rjtfir  ßaGt/Ja   und   V,    6,1:    firt   y.atn    OccXatta*    (sc.     fiioi    noQfvfnOni),    TiQoadtTv    idoxn    2,'ircon(K)r. 

1,  4,18:  iSöxtt  Stj  fitror  tlvai  xai  cacpöig  vnoyKQT^Gai  tov  notufwv  findet  sich  die  persönliche  neben 
der  unpersönlichen  Konstruktion.    ■;/::,  :     -  '  ;    '•     > 

Ferner  kommt  <Vokw  in  der  Bedeutung  „ich  glaube,  dass"  3  mal  mit  dem  Acc.  c.  Inf. 
vor:  1,  8,2:  axtixa  ynu  iööxovv  oi ''E)j.riVfg  xai  ndrttg  dl  dtdxtoig  aqu'aii'  fninfafta&ai  sc.  ßaaiXt'a- 
III.  2,17:  fitjdl  fifitoi.  rovto  uftov  döirjtf  tyifiv  und  VI,  1,3:  nvg  tdöxovv  dixaiotätovg  tlvai.  Hierher 
gehört   auch  A^,  7,26:  xa)  tottovg  ri  doxtitr,  wo  ein  Infinitiv  zu  ergänzen  ist.  — 

Von  den  eingeschobenen  Sätzen  wie  I,  4,7:  öjg  fih  tntg  nuiatoig  idöxox'v  und  von  den 
kurzen  Sätzen,  III,  2,38  föote  tafta  -=  und  man  beschloss  also,  VI,  5,9:  (rwfdöxfi  tnTtu  näaiv 
=-  alle  stimmten  bei,  IV,  1,13:  i^n^ar  dl  tavta  =  als  dies  beschlossen  war,  sehe  ich  ab,  weil 
sie  für  die  Konstruktion  des  Infinitivs  ohne  Bedeutung  sind.  Doch  muss  ich  noch  erwähnen 
V,  6,35:  Iti  ixnXftv  dtfioynfvov  firj  und  das  Compositum  von  (^oxfir  dnodoxti,  das  II.  3,9 
vorkommt   (^/<^  dnndö^ij   rjftlv  tag  nnovöng  noi^aacri^ai.)  ■■",/. 

Ferner  steht  der  Infinitiv  als  Subjekt  bei  i'itnn  23 mal:  II.  3,30.  5,18  (2 mal),  5.23. 
6,12  u.  28.  —  m,  1,13  u.  22.  2,33.  4,39.  —  IV,  1,20.  3.  10.  —  V,  4,6.  <6,25. >  7.34.  8,17 
u.  21.  —  VI,  1,30.  6,2.  —  VII.  1,21.  6.1G.  6,17  u.  37.  und  bei  iiöv  5  mal :  II,  6,6.  —  lU. 
1,14.  2,26.  —  TV,  6,13.  —  V,  6,3. 

Das  zum  Infinitiv  hinzugefügte  Prädikatsnomen  oder  Participium  steht  in  Bezug  auf 
■■',:..-,  - .      .      1*  .     ..  ...-.  -, 


einen    zu    f^gaii  gesetzten   Dativ    in   demselben  Kasus.     So  II,    5,18:    oQt]   .  .  .  «    ^(ür    e^eari 
7tQoxara).aßov(rir     anoQa    vfxip   naqtxfiv.    —    VII,    1,21:    Nv*  noi    t^tattv    drÖQ)    yevt(T&at.      Dagegen' 

steht  der  Aceusativ,  wenn  zu  t^fau  kein  Dativ  hinzugesetzt  ist.     IV,  3,10:   ort  iin'i] 

iniytfQana  tinsTv.      V,   6,3 :   i^ov  tot^  ßaQßdootg  qi{kovi;  elvai. 

tart  a)  ^  es  ist  möglich  kommt  27  mal  vor:  I,  3,17.  4,4.  5,2.  5,3.  5,6.  5,8  u.  9. 
9,3  u.  13.  —  n,  2,3.  3,11.  3,15  u.  26.  —  IH,  2,13  u.  39.  4,39.  —  IV,  1,8.  2,4  u.  10.  3,6. 
7,2.  —  V,  2,1.  2,3.  3,1.  6.  10.  —  VI,  4,23.  5,15. 

b)  '^  es  gilt,  es  ist  nötig  VI,  3,17(15):  wg  vvv  »}  ev-Afcög  tt/.nnrjcm  iatir  ^  adlhaxov 
fQyor   kQyaaaa{hai  "I'JV.tjvag  roaovrovg  aäaavxag.     IV,   7,7:   tv&fv  ijfuv  itixQor  ri  naitndoai^fh'  tfftai. 

■    iatl  Tivog   II,    1,9.    III,    2,39    (töm'   yocQ    vixcöt'tcov    tax)    xai    t«    iavtm    oat^HV  neu  tn  züv 
^roffiivcov  Xanßävsiv. 

Zu.  erwähnen  ist  hier  noch  V,  5,20:  onojg  tcp'iifitv  fi  xofiiaaa&nt  damit  es  in  unserer 
Gewalt  stände,  sie  mit  uns  zu  nehmen,  und  I,  2,11:  ov  yuQ  ^v  nQog  tov  Kvqov  tqottov 
ffnvra  fiij  dnodidovai.  . 

?r«(>fo-T<  --  es  ist  möglich,  es  steht  frei  IV,  5,6.  —  \T1,   1,26  und  nuQov  V,  8,3. 

In  derselben  Bedeutung  steht  auch  yfyvttai  I,  9,13:  oaajf  iv  tJi  Kvqov  d(>xtj  iyt'vfto 
xai  'BPJ.J/n  xai  ßagßdoqi  .  .  ddtüg  noQsrtaOai  .      .  f^nvti  o,  ri  nQO^wQOit]. 

Xvfi  =  ).vtTtrs).fr  111,  4,36:  ov  yd{j  tdöxd  Xvfir  avrovg  vvxtog  noQevea&ai  xai  xatdyta&ai 
im  10  (jjQari'mtdor.  Es  ist  aber  ft'aglich,  ob  diese  von  Hug  auf  Grund  des  codex  C  gebotene 
Lesart  richtig  ist.  Die  von  Pape  in  seinem  Lexikon  als  Beweis  für  diesen  Gebrauch  von 
XvHv  angeführten  Stellen  stannnen  nur  aus  Sophokles  und  Euripides,  und  ausserdem  steht 
Soph.  0.  K.  317  ThX)}  /.!•//,  was  der  Scliolia.st  mit  den  Worten:  SiaW.vfihwg  nntr  dvt)  tov  Xvai- 
tfXtn  erklärt,  und  Euripides  verbindet  /.veii'  Medea  563  und  Alk.  627  mit  dem  Dativ, 
nicht  wie  hier  mit  dem  Aceusativ.  Ich  miW-hte  deshalb  die  von  Krüger  u.  a.  beibehaltene 
Lesart  h'fntehrv  avrofg  vvxzit^  noittvsa&vt  liier  empfehlen,  da  XvanfXtlv  mit  dem  Infinitiv 
niehi*mals  bei  den  attischen  Prosaikern  vorkommt, 

ö(»^di^  t'ld  es  ist  .schicklich  111.  2,7:  oQd-G)g  tj^nr  tm'  xakklatmv  tavtbv  diKorravta  ir 
totnoig  iTjg  ■tt?.tvTijg  Tvyydveiv. 

xaOt'jxn   I,   9,7:   oig  xud-ijxn   .   .   .   dO^itoiZea&ai. 

TiQoaijxn  Avird  mit  dem  Dativ  und  Inf.  konstruiert  111.  2,16:  t/  tri  v(itv  nQoaijxn 
znvrovg  q)oßH<T{hai.  Das  Prädikatsnomen  bei  dem  Infinitiv  steht  ebenfalls  im  Dativ  III,  2,11: 
tvtt  eidf/tt  (»-•  dyrtfhtrg  tf  vurr  Tznoat'ixn  tivai.  Mit  dem  Acc.  c.  Inf,  findet  es  sich  III,  2,15:  rrolr 
vfiäg  ^TooGt'.xH  7.(u  ufin'roru^  xai  nfJofh>inttt()ovg  t?vat  und  VII,  7,18:  */?>'  ifiäg  nQoai'ptH  tx  tfjg  yjMQa^ 
dnuvai  fi'&'tjiAd^. 

1-    ■■  ■  nQtnn   tll,  2,16   dafjQa/.HotiiJovg  flvat.  ' 

Ir  rofiiXiTtti  —  es  ist  Brauch  VII,  3,18.  V 

iV^:  zfV  steht  mit  dem  Infinitiv  19  mal:    L  3,11,  4.14.   —    IL   1,2.   2,2  u.  24.   5,27.      - 

m,  1,7.  2,24  u.  36.    —   V,  6,31  (2   mal).   —   VI,    2,4.   3,17(15)   u.  18(16).  6,16  u.  25.    — 
Vn,  5,9.  6,13  u.  30. 

<J*r  kommt  au  81  Stellen  vor:  I,  6,9.  7,7.  —  II,  1,1U  u.  20.  2,5.  3,27.  4,6.  4,7. 
4,19  (2  mal).  6,10.  6,18  u.  26.  —  HI,  1,6.  1,37   u.  44.   2,3.   2,6.   2,27   (2   mal).   2,28.   2,30. 


■*■(■ 


2,34.  2,36  u.  39.  3,10.  4,1.  4,3.  4,20.  4,23  u.  35.  ^  TV.  1,13.  2,3.  5,27.  5,32  u.  33.  ü,10  u. 
19.  7;6.  8,2.  8,14  u.  28.  —  V,  1,6.  1,8.  1,9  u.  14.  4,21.  6,1.  6,5  (2  mal).  6,22.  7,6.  8,11.  — 
VI,  1,18  (2  mal).  1,30.  1,31  u.  33.  3,3.  4,12  u.  22.  5,18.  5,20  u.  21.  6,4  u.  14.  —  Vn, 
1,14  u.  30.  2,27  u.  31.  3,13.  3,31.  3,45  u.  47.  6,11.  6,23  u.  44.  7,25.  7,33.  7,34  u.  46. 

Bei  XC"?  und  Sn  steht  entweder  der  Infinitiv  allein  oder  der  Acc.  c.  Inf.  Nur  einmal 
III,  4,35  findet  sich  bei  Str  ein  Dativ  neben  einem  gleich  darauf  folgenden  Accusativ  eines 
Participiums :  täv  tt  rig  &6Qvßog  yiyvrjtai,  8h  tniaä^ai  top  iTTnor  nlnnij  dvSni  xa)  '/^ahvcötrai,  Öh  xai 
{^coQaxiaOfvra  dvaßtjrai  inl  rhv  mnov.  —  Dass  in  der  gewöhnlichen  Konstruktion  ein  einge- 
schobenes dftv  keine  Änderung  bewdi'kt.  zeigt  II,  6,26:  tiinß(i)lo}r  rovg  TZQtäiovg  roito  rpfTo  8tTr 
xt/jüaa&ai  und  VII.  7,25:  oaa  oi'ovtai  dtry  ovroi  rvv  dno)MßtTi .  (Krüger  §  55,  2,2).  II.  2,5: 
Ott  (lövog  itpQovfi  oia  du  rbv  aoypvta  und  VII,  2,31 :  fiaTjXOov  ovg  fdei  ist  der  Infinitiv  aus  dem 
vorhergehenden  Verbum  finitum  zu  ergänzen. 

fioXlov  und  oXi'yov  Ö'tw  es  fehlt  \Tiel,  wenig  daran,  dass  ich  werden  persönlich  kon- 
struiert. I,  5,14:  o  d' iyaXmaivtv,  ort  avrov  oh'yov  ditjaavTog  xaralfvoiOijvai  n^dcog  /.tyoi  to  avtov 
nädog.  V,  4,32:  intdti'xvvaav  ahoTg  naiöag  .  .  .  ov  no)J,ov  dtorzag  ifjovg  ro  fifjxog  xai  rn  n)Mtog 
tJrai.     VII,  6,18:  noD.ov  fioi  Soxät  detr  t«  vfjiizeQa  tyeir. 

b.  Der  Infinitiv   als   Subjekt,    wenn  ein   neutrales   Adjektiv  das   Prädi- 
kat  bildet. 

aiaxQÖr  VI,  2.10.  —  VII,  7,40.  —  «/Vr^/o»-  VII,  6,21. 
;     ttvayxatov  III,  5,17.  —  IV,  1,15, 

«|/or  II,  3,25  —  VI,  5,18  —  VII,  3,19. 

d(jq,a/.^g  TV.  3,12.  4.10.  5,23.  7.9.  —  V,  2,23.  7,30.  {öifTioaSavto  ifirp  fi/mng  fur  tm 
'EiJJ/vcov  tig  KtQaaovvza  /<»)  doi^aUg  flvai  [iij  (Tvv  ioyyi  dqixvtra&nt.J  7,30  —  VI,  4,27.  —  VII, 
2,15.  3,3.  5,8.  8,14.  —  dacfaliartQor   III,    2,19.  VII,    3,13.    7,51.   —  III,    2,36   /W«  o,V 

dcq)a).faT(Qov  Tjfitv  notjevtaOat  nLaiaiov  noirjcrafihovg  tmj-  rTrlav).  VI,  2,13  steht  nur  im  2.  Teil  des 
Vergleichsatzes  nach  »/  ein  Infinitiv,  da  der  erste  Infinitiv  durch  das  das  vorhergehende 
xoivTj  fifix'avzov  tijv  noQsiav  noietad-at  ergänzende  ovimg  vertreten  ist :  vofuXwv  ovtojg  daifoüAartQov 
elvai  ^  {di({.  txaaror  azlXkecd-at.    .^  '■,''\'Y'i-:^-:'-'    r  ::~  .;■:■.  ^ ''.'  f  ■  x-<    ,  • 

■-V"-    yeXoiov  V,  6,25.      ,  ■  '-'y  ■']'.'  ':■'..■■'■   '  ^/ ''■■■'  ■■ 

■  .'■   <y*<yöv  V,  6,27.  ■       ^-^     ■•.■■■••• '-^    ^■^■■^^ '■    -^-^  ■•.    ^/'v-- ■■"•,■■-■:,,■      ■; 

'"  dlxniov  II,  5,41.  —  III.  1,37.  —  V,  6,34  und  in  Verbindung  mit  andern  Wörtern 
III,  2,26:  8oxfT  fioi  tixog  xai  dfxaiov  tlvai.  .  .  ,  nfioäa&ai.  —  V,  8,26:  xaköv  yt  xat  8/xaior 
xai  nainr  xat   Ijdiov  tä>r  dyaO-Cov  uä).).ov   ij  rrör  xaxoyv  fi^urtja&oi.  '     .       -       .•      '  . 

8vvat6v  V,  5,13.  —  vn,  3,13.  —  ^  ^  ^^:^■^:^^  :'-\'::t^'.:' 

ddivazov  n,  4,6.  —  IV.  1,25. 6,13.    ,  ;i  ^- 

dnoQov  m,  3,4.  —  VI,  6,23.        :  ^  ' 

,       noVv  tlattov    -   es  ist  viel  leichter  VII,  7,35.  -  j 

innrjdetov  VII,   1,39.  s 

evij&eg  I,   3,16.     ..:^.'  ■'-.:-'■:•■.  '■'-  '^' .'.  \v,;;.;''  ■ 

xa).6v  V,    6,15   U.    31.    —    rV.    6.14   (ovx   ni<Ty(tm-  tlvai    u)lu    x(i/.ov    yJ.tfitHv).     a/tfiror    V, 
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6,28  —  VII,  7,54.  —  X^ov  III.  1,7.  —  Xq)Ov  x«J  afietvov  VI,  2,15  (i'hvofitvffi  Sl  aii^  .  .  .  xal 
xoivovfifvcp,  nojfQa  Xmov  ytai  afinrov  eirj  GTQatfvfa&ai  y/ovti  toi-g  naoafifi'vnviag  zw»'  arQatico'täy  i} 
cuxa).Xätjf(Tihat,  iarjurjVtv  6  {hfo^  roTg  itQoTg  (Tvaiomfi'iaOai.')  und  ohne  ein  hinzugefügtes  Particip 
Vn,  6,44.  —  xQitTTov  m,  2,17.  2,20  und  21.  —  IV,  6,11.   —  V,  2,8.   —  VI,  5,16  u.  21. 

{ovxovv  iiv   y.(jHrrov  iiQiartjy.ojaq  uäiiaOai  /!  uIqiov  dvccQi'ntot'i;.)   —   ßt),Tiov  III,   3,5.   —   VI,    1,31.  — 

^(ftajov  III,  2,33.  —  x4>«T«(TToy  III,  4,41.  —  IV.  5.17.  —  V,  6,36.  —  VI,  1,22.  3,13.   5,4. 

ßaxiaxoy  V,    1,8.   6,19. 

x«Mio»  VI,  3,  17(15).        : 

HtQdaXiöyttQov  I,   9,17. 

XvnrjQÖt  tQov  VIl,   7,28.  '  / 

Komov  m,   2,29  {(lot   tineiv) 
■  -  "'  fiaxQov  ^  -    es  hätte  zu  lange  gedauert  III,    4,42   (nno    rfig  ovQäii   Xnßftv  sc    nvdQac). 

^i-iytt  und  }iiy latov  VII,  7,23:  toiovrc^  dl  ovji  av^Qi  iitya  fit'v  (aoi  idnati  flrai  fUj  doHfiv 
a-^nQfatfag  anont(iwa(t{>ai  avÖgag  evfQyttug,  fitya  dl  tv  axovnv  vno  i^axKTj^iXian'  av&QKOKar,  to  df  fityiazov 
ftijdafimg  uniarov  aavrov  xaraajfjcai  o,  ti  Xiyoig. 

vöfAifiov  IV,   6,15  [naQ    vfifv  iariv,  iav  Xtjqn^f/Tf  x/jTiroyztg,  fiaartyovaf^ai.) 

Bei  oiöy  fi  iart  steht  der  Infinitiv  11  mal:  II,  2,3.  —  lU,  3,9  u.  15.  —  IV,  2,3. 
—  V,  2,20.  —  VI,  4,9.  —  vn,  2,10.  3.  13.  7,22.  7,51  u.  52. 

(i<?(^ioy  IV,  7.7.  8,13.  —  V,  2,2  u.  7.   —  (>.l.ov  IV,  6,12.  —  Qij.arov  H,   6,24.   — 

VT,   5,29.   [iduKti  (}(f<Tr6v  te  xal   axivdvvoTajov  eJvai  itvcci   ij^jy  t7i'  atrrovg.^ 
(TVHifOQOV   VII,    7,21. 

XaXenöv  II,  6,24.  —  V,  2,20  u.  23.  6,9.  (op  sc.  norafiov  ^nXsnnv  olftai  diaßut'viiv,  doch 
ist  hier  ^^e]leicht  xalmov  als  Masculinum  anzusehen  nach  Analogie  von  IV,  1,24;  cf.  Swatog 
S.  9).  —  VT,  6,13.  —  VII,  4,14.  7,4.  —  ynXmNrfQnv  Vll.  7.28:  örrunfo  -^n/.fminfQoy  tx  nXoxxriov 
nhtjra   ytv^a&at   tj  nQX'Jv  f^V  fi).ovtfi<rat. 

cpoßtQoararov  HI,   4,5. 

vTxa/tiov  III,  1,5  (vTionrfixrag  fiij  ti  ngög  i^g  nöXfrog  imaitiov  tiij  Kvok>  q,tXov  yevta&at  = 
dass  die  Freundschaft  mit  K.  ihm  von  seinen  Mitbürgern  als  Schuld  angerechnet  würde.) 

.,j,  c.  Der  Infinitiv  als   Subjekt,   wenn   da.s  Prädikat  durch   ein   Substantiv 

ausgedrückt  ist. 

aväyxii  inti  H,  4,26  —  III,  4,19.  —  IV,  2,10.  6,10.  —  V,  3,1.  5,17.  —  VI,  4,9. 
4,17  u.  19.  —  vn,  6,24.  Es  ist  also  die  Kopula  lOmal  himjugesetzt  u.  zw.  6mal  als 
Impf.  r>,  2 mal  (V,  5,17  u.  VI,  4,17)  als  Infinitiv  f/»«*  und  nur  2mal  (III,  4,19  u.  IV,  6,10) 
als  Präsens  i(7xt.  Demgegenüber  stehen  abgesehen  von  III,  4,19,  wo  Hug  mit  Recht  nach 
dem  Vorgange  Cobets  nväyxrj  in  [  ]  geschlossen  hat.  9  Fälle,  wo  die  Kopula  fehlt  (cf.  Krüger 
62,  1,3),  und  zwar  fehlt  meist  iaxl,  nämlich  1,  3,5.  —  II,  1,17.  —  IH,  2,8.  4,20.  —  V,  5,12. 
6,7.  —  VI,  4,12  u.  21.  Einmal.  VII,  2,15,  ist  vi  ausgelassen,  was  nach  Krüger  §  62,  1,4 
selten  vorkommt. 

Die  Auslassung  von  iaxi  ist  ausser  bei  riväyxrj  auch  bei  anderen  Substantiven  und 
bei  manchen  der  vorher  genannten  Adjektive  häufig,  bei  nxög  fehlt  es  in  der  Anabasis 
regelmässig. 


**'xd(;  mit  dem  Infinitiv  kommt  5mal  vor:     IL    2,19-  —  III.  1.13.  2.10.  : —  IV,  6,9. 

—  V,  1,12.  ;■'.  ^ :  ■.■"^■r;'^^' 

>i,'vdvvoi  II,  5,17.  —  V,  1,6.  —  VI,  1,21.')  -      w-v 

■ :  vö(io>;  VII,  3,28  u.  37.  dem  Sinne  nach  gleich  fOfitXtzai  S.    6    und    vöui^ov  icti  S.  8. 
}    ^{^xatQ6g  V,  1.5  u.  8.  —  VII,  6,37.  -^  :.<;•'-•■■"'" '■•^■^^     ■-:         s^:'-y\:x::i.y/-.  .■■C/:^:'^  :/:'■.■, 
■;axoXij  I,  6,9.  —  IV,  1,17.  —  V,  1,9.  ^  ■l:i::':,\---^:x''^:-.^-<-i^^;- 

:    &Qa  11  mal:  I,  ;^,11  u.  12.  -   IH,  2,32.  4.34  u.  40.  —  IV,  6,7  u.  16.     -   V,   7,12. 
—  VII,  3,34.  4,10.  8,16.      W-  -'^r  ,    -:::  :'r '••■..■..::■.--::.    -•  -  :;  .••■^■i.J:  ■-.■.■•.:"■;-.•■:  ^^^v 

:    II.  0er  Infinitiv  (meist  Activi)  ohne  Artikel  als  nähere  Bestimmung  bei  Adjektiven. 
: ■  Als  solche  Adjektive  kommen  in  der  Anabasis  vor: 
ixavög  am  häufigsten,  nämlich   30 mal:    I.  1.5.  2,1.  3,6  («»-  beim   Infin.)    —   U,   3,4. 
5,11  u.  17.  6,8.  6,16.  6,17  u.  19.  —  UI,   1.23.  2,10  u.  29.  3,18.  —  IV,  8,25   {iihnv  d'ahor^ 

ixavo)  ßif<:  anofhvnai  xm.U)  acoTrioiu)  —  V,  3,11.  4,10  U.  20.  6,1.  7,28.  8,20.  —  VI,  4,3  {lo  d'trtoi 
rov  aviivoi;  'laQi'uv  iy.avor  fivQr'oig  avO^QÖmon;  o/'x/]<Ta<).  6,12  u.  32.  —  VII,  1.20.  3,11.  3.17  u.  18. 
7,7.  8,23. 

uhog  l,  9,1  (Superlativ)  —  U,  5,24.  0  ^  "      ' 

d8iv6g  n,  5,15.  —  IV,  6,16.  —  V,  5,7.  —  VII,  3,23. 

dvrarög  II.  6,19  (a(»;ffM').  —  IV,  1,24  (nttog  Ö^tqrj  tjyijata&at  dvrattjv  xai  ino^vyhig 
nogtvKJ&ai  6d6%\)  —  VII,   4,24  [tovi;  dvvatcornrovg  xaxov  tt  noiftv.) 

Ol 6g  te  II,  4,6  (Inf.  Passivi  (rco&ijvai).  —  V,  4,9.  . 

lifiij^avog  I,  2,21 :  >)  df^  fiaßoXtj  ;;>•  6$6g  dfxa^iTog  oQ&t'a  i(T)[^vQ<äg  y.al  dfiij^^arog  ei(Tf).&frv  axQatiiiiaxi. 
Gemoll,  Beiträge  zur  Kritik  und  Erklärung  von  Xenophons  Anabasis,  Programm  von  Kreuz- 
burg 1888,  S.  3  hält  diese  Schreibweise  Hug's  und  der  meisten  neueren  Herausgeber,  so  auch 
Krügers,  der  die  Stelle  in  seiner  griech.  Sprachl.  §  55.  3,7  bespricht,  für  verkehrt,  weil 
ööov  (latXOfiv  weder  von  Xenophon  noch  von  einem  andern  griechischen  Schriftsteller  gebraucht 
werde,  überhaupt  kein  Griechisch  sei.  Er  verlangt  die  Lesart  v.  CBA:  dfitj^avor  fiafX&tlr 
atgatsviiazi.  Ich  konstruiere  dfn'jxavog  als  zweites  Prädikat  zu  fiaßoXt]  und  halte  die  Lesart 
Hug's  für  völlig  korrekt.  ■/.,  v^;,    .  :\     ■       ;  .    ■  C 

■    '  nnotjog  V,   6,20:    OQÖjfifv    fjftäg    d.iögovg    ortag    .   .    t^j^fiv  td   ^nitrjdfia   y.ai  oixadf    dnfX&ovtag 
ovfjGal  XI  tovg  oinoi,  .^:;      -  • 

initrjösiog  II,  5,18.  -'■~.r ■:■::■;.  ^^  ■'./.;•■ ''• 

^totfiog  IV,  6,17.  —  VI,  1,2.  —  VII,  1,33. 

xaKog  II,   2,3:   livai  dl   nagd  Tovg  Ki'Qov  (f,i).ovg  naiv  y.oO.d   fjfitv  tu   Ugd  ^•.  —   VII,  2,17: 

idoxfi  td  ifQtt  xa7.d  tirat  .   .   .   da(pa).ö]g  nQog  ^ni'^tjv  iitat.  —  r.d}.XiGjog  IV.   8.26.    —  VII,    1.24. 
:  ngätiatog  I,  9,20. 

xvgtog    -  imstande,  befugt.  V,  7,27.                                                         .  -          VV 

arvyvög  II,   6,9.  .           .    ".■..■■:;••■■                     '..'.^  _,•■ 
'Hierher  gehören  auch 

oiog  II,   2,13:  ov  ydg   tjv  wp«  oid  to  nadior  agdeiv  und 

oaog  IV,    1,5:   iXe/ntto  Ttjg  rvxrog  oanv  axotaf'ovg  dteX&fir  ro  nidiov.  —   IV,   8,12:   «üä  ^o< 


')  Auf  xi'vSvvos  iati  folgt  fiTj  c.  Conj.  VII.  7,31,  c  Opt.  IV,  1,6. 
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Soxii  OQ&i'ovi;  rovi;  Xö'^ov^  noitj(Tu^ivov4  toaovtov  i((oQi(yv  xaiaa^fif  äia).t7iövrai;  toA;  koxotii  oaov    t^<o    tovg 
ia^arovii  Xoxovg  ytvia&ai  röiv  noXtfimv  xtgcixo»:  —  VII,   3,22:   oaov  ftoiov  ytvaatr&ai  mvt^  Kataktnm.' 

Auch  aitioq  ist  so  mit  dem  Infinitiv  verbunden  VI,  6,8:  ort  ro  döy^a  aijtov  etrj  to 
Tov  axQatevfiajoii  ra'ta  ytvia&at,  wo  auch  Krüger  den  Infinitiv  als  Accusativ  auffasst. 

Endlich  findet  sich  ein  Infinitiv  entsprechend  einem  Accus,  der  näheren  Bestimmung 
I,  3,13  auch  bei  einem  Substantiv:  intdti'nvvvjt<i,  oia  ei'ij  Ij  dnoQt'a  .  .  xal  fiheiv  xal  dnUvai 
und  n,  3,3  bei  xaXüg  e^ff^v:  xattairjae  ro  arQärtvfta  mre  xaXäg  t^^iv  oqäa&ai  {-=  in  Bezug  auf 
das  Gesehenwerden,  den  Anblick)  närrji  cfiä).ayya  nvxrr,v.  So  erklären  die  Stelle  Vollbrecht 
u.  a;  Gemoll  aber  a.  a.  0.  S.  19  verlangt  bei  dieser  Erklärung  den  Artikel  und  streicht, 
weil  ihm  keine  Erklärung  der  Worte  xaXäh;  titiv  genügt,  die  ganze  Stelle  mit  Cobet. 

ill.  Der  Infinitiv  steht  als  Objekt  bei  einer  grossen  Anzahl  von  Verben. 

1)  Bei  wollen,  versuchen,  anfangen   und   allen  Verbis    studii   et   volun- 
talis,  die  im  Lateinischen  mit  ut,  resp.  ne  konstruiert  werden. 

ßovXofiai  kommt  84 mal  mit  dem  Infinitiv  vor:  1,  1,1.  2,1.  2,7  u.  14.  3,4.  3,5.  3,17. 
3,1S  u.  20.  5,7.  7,4.  9,16.  9,20  u.  26.  —  II,  1,10.  1,14  u.  18.  3,23.4,4  u.  22.  5,5.  5,6.5,12 
(2  mal).  5,14.  5,17.  5,25  u.  29.  6,6.  6,15  u.  21.  —III,  1,25  u.  45.  2,8  u.  24.  3,2.  4,14.  4,20. 
4,36  u.  42.  —  IV,  2,11.  4,5.  5,32.  6,10.  8,6.  —  V,  1,4  u.  13.  2,18.  4,3  u.  5.  6,7.  6,17.  6,18. 
6,19  u.  20.  —  VI,  2,13.  3,18  u.  24.  4,7  (2  mal).  4,14.  4,23  u.  24.  5,18.  6,18.  6,31  u.  32.  — 
VU,  1,4.  [1,22.]  2,2.  2,14.  2,15.  2,19  u.  37.  3,30.  4,23.  5,11  u.  16.  6,3  u.  8.  7,24.  7,42 
u.  43.  8,17. 

<  t&a(o  39 mal:  1,  2,26.  3,6.  3,8  u.  10.  8,13.  9,9.  9,14  u.  Vo.  —  U,  3,23.  5,21.  6,6. 
6,11.  6,15  u.  27.  —  UI,  1,25.  2,5  u.  17.  3,18  (2mal).  4,41.  5,17.  —  IV,  1,8.  1,26.  1,27  u. 
28.  6,18.  8,4  u.  7.  —  V,  4,26.  7,28  u.  30.  8,13.  8,14  u.  22.  —  VI,  6,20.  -  VII,  1,29. 
3,31.  7,18.  8,6.  ..    : 

aato  4mal:  II,  1,14.  6,18.  —  III,  2,16.  5,8. 

avvs&il(a  \l,   1,32.      y 

aigiofiat  —  ich  ziehe  vor,  will  lieber  II,  Qt,^.  (2  mal).  —  III,  4,42. 

n^tgäofiai  36mal:  I,  1,7.  2,21.  9,19  u.  21.  —  II,  3,23.  5,4.  5,24  u.  41.  6,3  u.  25. 
—  III,  1,36.  2,5.  2,26  u.  39  (2mal).  3,4.  —  IV,  [1,4].  2,25  u.  26.  3,5.  6,11  u.  15.  7,4.  — 
V,  1,8  u.  10.  2,29.  4,25.  5,23.  6,37.  7,31.  —  VI,  1,1.  2,11.  —  VH,   1,30.   2,15.   3,11.    7,23. 

intiitQim  14 mal:  II,  5,10.  6,26.  —  lU,  4,27  u.  33.  5,3.  —  IV,  3,25.  ~  V,  2,5. 
6,34.  —  VI,  2,15  {tri  (Atv  intxiiQriatv  .  .  .  IxnUiaai  er  ging  noch  mit  dem  Gedanken  um). 
6,6  u.  7.  —  VU,  6,12.  7,29.  8,13. 

ToA/iaw  12mal:  II,  2,12.  3,5.  —  III,  2,11.  2,16.  2,29  u.  32.  4,14.  —  IV,  4,12.  — 
V,  7,19.  —  VI,  4,14.  5,17.  —  Vn,  7,46. 

xtvdvreioi)  =  ich  laufe  Gefahr,  es  ist  Gefahr,  dass  ich.     IV,  1,11:  ti  fiivroi  rort  nXsfov<i 
avrektynaav,    txndirtvasr    av    dtacf&aQF^rai    noXv    tov    argarivfiarog.     —    V,    6,19:    Xiyovaiv    ori  .  .  .    \ 
xtvdwivott  fiirvat  rocairt]  dirafiig  Iv  rü  Ilovra.  =  dass  Gefahr  vorhanden  sei,  dass  bleiben  würde,   '> 
oder  dass  die  so  grosse  Truppen  macht  den  Versuch  machen  würde  zu  bleiben. 

aQxonai.  A.  Weiske,  zur  griechischen  Syntax  (N.  Jahrb.  1884,  S.  824)  hat  den 
Unterschied  im  Gebrauch  von  aQfpfxai   mit   dem  Particip    und    dem  Infinitiv   folgendermassen  • 


festgestellt.  uQxofiai  wird  mit  dem  Particip  verbunden,  wenn  dieselbe  Person,  die  etwas  an- 
gefangen hat,  die  Thätigkeit  an  etwas  anderem  fortsetzt,  =  ich  thue  jetzt  dies  und  nachher 
etwas  anderes.  Dagegen  regiert  aQyonai  den  Infinitiv,  wenn  dieselbe  Person  dieselbe  Handlung 
fortsetzt,  die  sie  angefangen  hat,  und  so  findet  e.s  sich  in  der  Anabasis  an  folgenden  17 
Stellen:  I,  3,1.  8,17  u.  18.  -  II,  6,14.  —  IH,  1,26.  —  IV,  3,2«  u.  30.  7,7.  8,19.  —  V, 
2,22.  6,28.  —  VI,  1,22  u.  33  (2  mal).  2,4.  -  VII,  2,24.  7,17.  —  Das  Activum  ^g^oi  mit 
seinen  Compositis  regiert  nach  Weiske  stets  das  Particip  und  heisst:  zuerst  etwas  thun,  das 
ein  anderer  fortsetzt.  Die  eine  Stelle  in  der  Anabasis,  wo  es  mit  dem  Infinitiv  verbunden 
ist,  VI,  6,10  {il  ntj  tig  ixdÖKTet  r&r  ocQ^avia  ßäXksir)  hält  auch  Krüger  für  verdächtig.') 

fiilkbi  steht  mit  dem  Infinitiv  des  Futurs,  resp.  mit  dem  Infin.  livai,  15 mal:    I,    9,28. 

-  II,  6,10.  —  m,  1,2.  4,37.  —  IV,  7,16.  -  V,  1,8.  6,12  (2  mal).  6,28.   7,6.   —  VI,  4,18. 

-  Vn,  2,15.  8,8.  7,1.  8,3.     Mit  dem  Infinitiv  des  Präsens  ist  es  verbunden  lömal:    I,  8,1. 

-  n,  1,8.  -  m,  1,8.  8,16.  5,17.  —  IV,  5,1.  -  V,  1,10.  4,20.  7,5  u.  18.  —  VI,  5,18.  — 
vn,  1,39.   4,7   u.  9.  5,10.  7,40.  : 

et(o&a  findet  sich  nur  einmal:  VIT,  8,4.     \      ^ 

xuTaaxsvä^Oftai  ITT,   2,24  und  fiaQanxevd^oftai  V,   5,21.  .     ?    '  v  " 

int^vfiia  8mal:  H,  5,11.  6,16  u.  21.  —  m,  2,39  (2  mal).  —  V,  1,2.  —  VI,  1,21. 
(t«  fiiv  d'^  rotttvza    äv&v(*tjfiata    infiQtv  avrov   int&vfieiv  avtox(}a.to(ja  yevta&ai  ag^orra)    —    VI,    6,35. 

Ciyr^o)  V,  4,33.   :■  ^::^^V'::-^T,v^v:- •::^::'-         ,  'r''--\ 

ngo&vfiiofiai  I,  9,24.    -  11,  4,7.  —  IV,  1,22.  —  VII,  2,2.  7,47. 

avfingo&vfiiofiai  III,   1,9.    —  VII,  2,24,  - 

Auch  in  den  Redensarten  negl  nlslarov  noitofiai  I,  9,7.  —  III,  2,4  -  nfgl  naixoq 
noiiofiai  I,  9,16  —  II,  4,3  —  n&i;  fitya  ijyoi  VII,  7,27  liegt  der  Begriff  des  Begehreu.s,  und 
es  folgt  daher   an   den   angeführten    Stellen  der  Infinitiv.  '.  -      ,  . 

//ao-revo)  m,   1,48.   \:'.:,-''^-:-'y-'-^;'-:y'  '_.'■■    ''';.:.,.;■•■: 

aneldio  I,  8,14.  —  IV,  8,2.  "■;:-^';  ■'.•."':/'.  ."^-■'  ''      ' 

oQftäoj  m,  4,44.  .:    -      \  ;     ' 

i7ttvot<o  n,  2,11.  —  VI,  4,9.        . 

diavo^ofiai  7  mal:    U,  4,17.  —  m,   2,8.  ~  V,  6,29.  7,1  u.  15.  —  Vn,  7,48  u.   49. 

fitfir^fiai  =  auf  etwas  bedacht  sein,  danach  streben  kommt  einmal  mit  dem  Infinitiv 
vor,  III,  2,39  (jiSfivt]a9oi  dvtjQ  dya&hq  thai).  VI,  4,11  {idv  rtg  toi-  komov  fivtja&fj  dij^a  tu  argäitv^a 
fioieiv)  hat  der  Aorist  die  Bedeutung  „erwähnen,  den  Antrag  stellen."  2)  y 

tnißovlsvoj  „in  feindseliger  Absicht  darauf  sinnen"  V,  6,29    (diaßäUttv  fit  nqoi  viiäg.) 

xp^qti^ofiai  I,  4,15.  —  in,  2,31.  —  V,  1,4.  6,11.  —  VI,  2,12. 


1)  2  mal   kommt  a^xoj  mit  dem  Genitiv  des  substant.  Inf.  vor.     Cf.  S.  24.     Mit  dem  Particip   ist  aber   in 

der  Anabasis  weder  a^xofiai  noch  a(»jrw   verbunden,   nui-  das  Compositum  vtxöqxüj   findet  sich  U,  3.23  und   V,  5,9 
mit  dem  Particip.                                   -         :V    -        •   ^^          •• 

!  *)  ^^  5,8,  wo  es  „erwähnen,  äussern"-  lieisst,  folgt  ein  Aussagesatz  mit  wc.  :      '  .  "*    ■ 

'■    ■.  :'-:.■  ■'  2*       ..." 
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doyfta    fioitT(T}9nt    III,    3,5.    —    VI,    4,11.    wnd    fSöy^ia    irrtl   VI,    6,27    {{]\v    yuQ    rmt 
(TXQativyim  döyfta  dt]fi6(Tin   fhai  tä  Xiiq,&hxa^ 

ähöfo  19mal:    1,  1,8.  3.19.  7,8.  9,15.  —  11,  6,27.  —  111,  1,37.  —  VI,  6,16.  —  V, 
2,13.  5.9  u.  20.  6,2.  8,17  u.  18.  —  VI,  6,20.  —  VII,  3,10.  3,12  xi.  19.  7,8  u.  16. 
zeffCw  6raal:  I,  3,20.  8,22.  —  II,  5,2.  —  IV,  8,5.  —  V,  5,2.  7,17. 

evxofiai  =-  wünschen,   bitten,  7  mal:    I,  4,7  u.  17.  9,11.  —  IV,    3,13.   —   VI,    1,26. 

—  VII,  7,27.  1,30.  An  der  letzten  Stelle:  iyo)  fitv  roi'rvv  ev/pfiai  .  .  .  ^vQiaa  if*t  ye  xata  tT/g  yt/g 
oi/yvtcci;  yfvia&ai  ist  das  Subjekt  des  Infinitivs  dadurch  besonders  betont,  dass  es,  obwohl  mit 
dem  Hauptsubjekt  identisch,  im  Accusativ  steht.  Dasselbe  findet  einmal  nach  olo^iat  statt, 
cf.  S.  20. 

dtofiat  kommt  in  der  Bedeutung  ..bitten"  teils  mit  teils  ohne   hinzugefügten  Genitiv 
der  Person  in  der  Anabasis  22 mal  vor:    I,  1,10.  2,14.  5,14.  9,25.  —  IV,  5,16.  —  V,    7,30. 

—  VI,  4,22.  6.10.  6,30  u.  33.  —  VII,  1,2.  2,10.  2,24.  3,10.  4,8.  4,13  u.  20.  7,14.  7,19.  7,47. 
7,49  u.  57.  An  allen  diesen  Stellen  folgt  der  reine  Infinitiv.  I,  4,14  heisst  es  „wünschen" 
und  regiert  einen  Acc.  c.  Inf.:  vir  dertai  Kigog  mttj&ni  tovg  ''Eilijvae  in)  (in(n)Ja.  Doch  steht  es 
auch  in  dieser  Bedeutung  mit  dem  Infinitiv  allein  V,  4,9  u.  VII,  2,31. 

tttttofiat  kommt  in  der  Anabasis  nur  2 mal  mit  dem  Infinitiv  vor  und  zwar  in    der 
zweifachen  Konstruktion  nagä  rivog   und  rivä,   in   letzterem  Falle    in  Verbindung   mit    dtofiat. 

II,  3,18:  si'  noog  dvrai'fiijv  TiaQa  ßaaiktoog  airrjaaa&ai  dovvai  ifiol  .  .  .  VI,  6,31:  vvv  8i  fft  altovmni- 
itai  diomai  dovvai  aqx'ci  t«  ardge  xal  ftij  xaranalveiv. 

.%  •  ixtrfioo  3 mal:    VII,   4,7.  4,10  u.  22.     Synonym  diesem  Verbum   ist   die   Redensart 

VTI,  2,33:  xtt)  txa\9f^öfitjv  ivd/'cpQiog  nvr^  ixttrjg  dovvaf  fiot  onoaovg  dvvarog  iit]  avdgag  =  ich 
setzte  mich  an  seinen  Tisch  und  bat  ... 

v;.  xfXevm  steht  mit  dem  Acc.  c.  Inf.  an  53  Stellen:    I,  1,11    (2 mal).   2,2.    2,15   u.    17. 

3,16.  4,11.  5,8.  5,13  u.  14.  6,2  u.  4.  7,1.  8,29.  9,26  u.  27.  —  n,  1,8  u.  17.  2,20  3,2  u.  20. 
5,27.  —  IIL  2,20.  4,43.  —  IV,  2,1.  2,16.  3,17.  5,28.  —  V,  2,8.  2,11  u.  18.  3,1.  5,24.  7,3. 
8,2  u.  12.  —  VI,  5.2.  6,5.  6,17  u.  20.  —  VII,  1,4.  1,5  u.  22.  2,8.  2,16  u.  23.  3,29.  3,34  u. 
48.  4,6,  5,9.  6,43.  7.12.  —  An  vielen  andern  Stellen  ist  nach  xtXfxca  der  Subjektsaccusativ  beim 
Infinitiv  weggelassen.  So  fehlt  zunächst  das  Pronomen  avtöv  oder  avroxg,  wenn  die  Person,  an 
welche  der  Befehl  gerichtet  ist,  als  Accusativobjekt  eines  anderen  Verbums  (an  den  folgenden 
Stellen  steht  ntf^rio:,  ein  Compositum  von  ntunto  oder  xa/.ito)  kurz  vorhergeht,  so:  I,  10,14 
(ntfinti  Avy.ior  .   .    xa)  a).).nv  in)  rcv  köcfoi  xa)  xf/.fvi-i  xattdövrag  tä  vntQ  tov  k6q)0v  ti  iativ  nagayytiXai.^ 

III,  4,38.  —  IV,  3,27.  :,20  u.  21.  —  VI,  3,15(18).  —  VII,  1,38.  2,8  u.  19.  4,15.  5,2.  Femer 
fehlt  das  Pronomen,  wenn  das  Subjekt  des  Infinitivs  im  Accusativ  abhängig  von  einer  Präpo- 
sition (V,  6,21  :  ntfjnorci  ntjug  ihr  Tififtniuia  xal  xikevovat  nQOCtaiijaai  Xaßovra  iqrj^ata  onmg 
ixnlevafj  ij  atgariä.)  oder  auch  im  Dativ  vorhergeht,  wie  IV,  8,26:  zä  dig^iata  naQidoaav  i^ 
Jgaxovii'to  xa)  ijtTn&ai  ixtuvov.  --  V,  8,7:  Öttdaxa  a)J.oig  ayetv  xa)  ixiXevaa  ngog  ifii  anayaytiv. 
Nur  in   drei  ähnlichen  Fällen  ist  das  Pronomen   als  Subjektsaccusativ    hinzugefügt,    nämlich 

IV,  5,28:  ö  öl  ^ttoq,o:v  7or  agj^onn  tt^g  xoofirjg  Tavrrjg  aivdeinvov  inoi^aato  xai  O^aggeiv  avtov  ixiXivt. 
—  VII,  5,9:  fiaayaydiv  toig  aXXnvg  argujtjyovg  ngog  I^tvd-riv  Xiytiv  ixiXevtv  avtovg.  VII,  6,43: 
^ev&ijg  ninnei  'Aßgo^iXfiriv  .   .  .  ngog  ^eyo<jpüvra  xai  xaXtvat  avtbv  xatafiiVvai. 
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Zuweilen  ist  Xenophon  aus  phonetischen  Rücksichten  zur  Weglassung  des  Subjekts- 
accusatives  veranlasst,  so  offenbar  an  folgenden  beiden  Stellen.  IV,  3,28:  iSow  «JVf'rotv 
diaßai'vovraq  o  ^evoqimv  nifixpaq  ayyeXov  xfXft'>et  avtnv  fieTrat  ini  rnv  nmafiov  und  \  II,  3.7:  idfov  nvtor 
TiQoatXäaat  ixiXsvnfv.  An  anderen  Stellen  hat  er  sich  dieser  Kürze  bedient,  um  die  Erzählung 
lebhafter  und  anschaulicher  zu  machen.  Ahnlich  wie  Vollbrecht  die  auffallende  Kürze  in 
IV,  5,16:  oi  de  fftpärttt*  ixiXtvov  damit  erklärt,  dass  die  Maroden  auch  nur  «T(jp«^f  gerufen 
haben,  ist  auch  wohl  das  ausser  an  der  oben  angeführten  Stelle  (IV,  8,26)  noch  viermal  vor- 
kommende fiyeia&ai  fxarvor  (II,  3,9.  —  III,  1,26.  —  VI,  5,22.  —  VII,  3,36)  als  Nachahmung 
des  direkten  fjyov  anzusehen.  —  Ausser  an  den  bisher  genannten  Stellen  fehlt  atrtnv  nach 
xeXeveif  noch  I,  6,3.  8,5.  -  III,  4,42.  —  IV,  8,6.  -  V,  6,3.  7,13.  -  VII,  4,12  u.  22,  und 
avTovi  VII,  2,30.  4,13.  5,9.  Auch  die  Pronomina  der  1.  u.  2.  Person  sind  ausgelassen,  u. 
zw.  w^g  II,  1,21.  3,1.  —  III,  1,27  u.  29.  -    V,  7,18  u.  30.  —  VII,  3,3  und  ifiäg  I,  4,14. 

—  II,  2,1.  4,16  u.  17.  —  Einmal  VII,  1,39:  ofimg  dl  tiauvai  ixtln^tv,  ei  fiOloig  avv  airt^  fxnhU' 
ist  ai  beim  Infinitiv  aus  der  Konstruktion  des  Nebensatzes  zu  ergänzen.  —  Dann  fehlt 
das  Subjekt  des  Infinitivs,  wenn  der  Befehl  an  keine  bestimmte  Person  gerichtet  ist,  nur 
einmal  I,  8,29  ist  ttva  in  einem  solchen  Falle  hinzugesetzt,  oder  wenn  die  Person,  die  den 
Befehl  ausführen  soll,  aus  dem  Zusammenhang  erkennbar  ist.  So  I,  3,16.  —  III,  1,29.  — 
IV,  3,13  (roTg  vfttvi'axotg  lyxeTv  sxiXevs  sc.  rov  ohoypov).  IV,  5,24.  —  V,  2,25  {ivänttir  ixtleve  xai 
rag  iv  aQiaxeQÜ  nixiag  sc.  tovg  (TtQatir!nag).  V,  5,2  (t«  ^ina,,  a  t/xe  naga  TißaQtjvmv  ovx  id^^oiTOf 
ä}X  inifisTvai  xtlevaavtsg,  sc.  rovg  ngt'aßetg,  täte  ßovXemnivto  i&vovto).     V,  6,13.  —  VI,  6,6  u.  21. 

—  VII,  1,40.  6,3  und  an  der  von  Hug  mit  Recht  als  Interpolation  eingeklammerten  Stelle 
[I,  3,8].  —  Endlich  kommen  zwei  Stellen  in  der  Anabasis  vor,  in  denen  der  Wechsel  des 
Subjekts  bei  verschiedenen  von  xekfim  abhängigen  Infinitiven  nicht  ausgedrückt  ist.  VII, 
1,11:  6  dl  ixiXevev  ovtoj  notfiy  xai  i^ihat  rnv  taitatriv  avcrxtvaaafiivovg,  xat  nQoaavemtiv  =  dass  man 
(oder  Xenophon)  so  handeln  und  die  Truppen  ausrücken  und  Xenophon  ihnen  bekannt  machen 
solle.  —  VII,  7,19:  ix^Xive  dl  fiäXiata  ftlv  avtoj  tw  Aäxoive  iX&ttv  naQ«.  2^tvO-ijv  .  .  .  .  fi  dl  fifj, 
z€voqimta  avv  avx(^  ntfintcv.  —  Einmal  ist  das  Subjekt  des  Infinitivs  durcli  einen  Nebensatz 
vertreten,    II,   5,36:   fiQoceX&etv  ixiXtvov  ei"  ug  efi]  Tä>v  'F)J.tjV(ov  atijaxtjyhg  q  Xo^ayog. 

Abgesehen  von  dieser  letzten  Stelle  und  von  der  Interpolation  I,  3,8  ist  nach  obiger 
Zusammenstellung  in  der  Anabasis  das  Subjekt  des  von  xeXfvta  abhängigen  Infinitivs  im 
Accusativ  an  53  Stellen  hinzugefügt,  fehlt  aber  an  57  Stellen.  Dass  auch  nach  andern 
Verben  solche  Auslassungen  vorkonmien,  ist  bekannt,  ob  so  häufig,  wie  nach  xtXdo},  lasse 
ich  dahingestellt.  Gerade  bei  y.f'/.fvw  müssen  die  Schüler  auf  diesen  Sprachgebrauch  hingewiesen 
werden,  weil  in  den  Grammatiken  steht,  dass  xtXivo)  den  Acc.  c.  Inf.  regiert  oder  bei  den 
Attikern  stets  regiert,  und  die  Schüler  oft  glauben,  dass  die  Konstruktion  von  xfXtvto  genau 
mit  der  von  iubere  im  Lateinischen  übereinstimme. 

,. ;       Nach  tättto  steht  der  Acc.  c.  Inf.  I,  5,7  und  III,  1,25  und  die  passivische,  persön- 
liche Konstruktion  IV,   3,30:   noU.ol  x&v  ftiveiv  retayfitvojv  und  V,   8,5:   Tjfi/ovov  iXnvreir  raj^&n'g. 

Die  folgenden  Verba  des  Auftragen,  Zurufens  u.  ä.  haben  den  Dativ  und  Infinitiv 
bei  sich,  hinzutretende  Participia  stehen  im  Accusativ.  :      ' 

initdjtm  VII,  6,14  und  im  Passiv  II,  3,6:  ^  irntitaHto  tavta  rtQattuv. 
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;  intffriXlta  VII,  2,6.    Der  Dativ  ist  zu  ergänzen  V,  3,6.  ^  , 

;  ivtaXofiai  Y,  1,13.    -  r 

::  ^       aya/p^w  VII,  6,44.  "  ^  ■ 

crjf*a{v<o  V,  2,30.  —  VI,   1,24.  2,15.     Ohne  Dativ  II,  2,4:    intidav  dl  (rrifirjvri  tq^  xegati 

oji;  dvanavead-at,  wo  wg  zum  Infinitiv  liinzugesetzt  ist,  weil  das  Signal  nicht  befolgt,    sondern 

nur  gegeben  werden  soll,  um  die  Feinde  zu  täuschen.  -. 

TiQoXkyco  VII,  7,3. 

ß6a(o  I,  8,12.  u  19.     Ohne  Dativ  IV,  3,22.  —  V,  2,32.  i) 
;  *ra(»«xfAft^o^a/  I,  7,9.  8,11.  —  III,  4,48.     Ohne  Dativ  IV,  7,20. 

Auch  avfißovlevm  steht  mit  dem  Dativ  und  Inf.  II,  1,19  (2 mal,  das  erste  Mal  ist 
vfitv  zu  ergänzen).  II,  3,20.  --  VII,  4,24.  8,4.  Das  hinzutretende  Particip  steht  im  Acc.  III, 
1,5.  —  VII,  1,10  u.  HO.     Der  Infinitiv  allein  steht  I,  6,9.  —  II,  1,18.  —  VI,  6,29. 

Ebenso  wie  avftßovXsvo)  wird  auch  das  synonyme  nÜQeifii  VII,  2,15  konstruiert:  i&vtro 
{i  TtaQttev  avr^  oi  &eol  nsigäa&ai. 

Verschiedene  Konstruktionen  lassen  zu  naQayyiXXto  und  nrjQvtr(o.  —  naqayyfXXfa 
regiert  l)  den  Infinitiv  allein  III,  4,14.  —  IV,  1,16.  —  VI,  3,21.  5,25.  —  2)  den  Dativ  und 
Infinitiv  I,  1,6.  —  IV,  3,9  u.  14.  6,6  u.  8.  —  VI,  6,13.  Das  hinzutretende  Particip  steht 
im  Dativ  oder  im  Accusativ,  beide  Kasus  finden  sich  an  derselben  Stelle  I,  2,1:  naQayykXXei 
rqi  Tfi  KXfOiQyjc^  Xaßövrt  rjusiv  oaov  rjv  avr^t  (TtQärsvfia,  xai  rqi  jigtarinTK^  avvaXXuykvri  nQOi;  tovg  oixot 
dnonefixpai  ;;i^öi,*  iavtov  o  e/jf«  atQarsvfia '  xai  ^evfrt  ....  fixtiv  naqayyiXXfi  Xaß'vvra  tovg  dXXovg.  — 
3)  Den  Acc.  c.  Inf.,  „wenn  nicht  der  Befehl  an  das  Objekt  gerichtet,  sondern  nur  die  Hand- 
lung von  ihm  verlangt  wird"  (Krüger,  §  48,  7,10)  II,  2,21.  (nag^yetlfv  6  KXmqypq  eig  rdl^tv 
xa  "onXa  xl&ta&ai,  xovq  "EXXrivaq).  III,  5,18.  —  Ferner  V,  2,26.  —  VI,  4,15.  5,22,  wo  der  Acc. 
als  Subjekt  in  den  Nebensatz  gestellt  ist.  —  4)  Beide  Konstruktionen,  Dativ  u.  Inf.,  das 
Particip  im  Acc,  dann  Acc.  c.  Inf.  neben  einander  stehen  I,  8,3.  —  IV,  3,26  u.  29.  —  V,  2,12.2) 

xtjQvttfa  steht  1)  mit  dem  Infinitiv   allein  IV,    1,13.  —  2)   mit  dem  Dativ   und  Inf. 
III,  4,36.  —  3)  mit  dem  Acc.  c.  Inf.  VI,  4,15  u.  23.  5,3.  6,9.  —  VII,  1,7. ») 
;\  Ferner  steht  der  Infinitiv,  beziehungsweise  Acc.  c.  Inf.  bei 

•V  7taQtyyvd,>i  4mal:  IV,  1,17.  8,16.   -  VI,  5,12.  —  VII,  3,46. 

jift&oi  —  überreden  9  mal.     Der  Subjektsaccusativ  des  Infinitivs  fällt  wie  bei  manchen 
•i     andern  Verben  mit  dem  Objektsaccusativ  des  regierenden  Verbums  zusammen.     V,  1,14.  6,27. 
—  VI,  1,19.  2,13.  4,14.  —  VII,  3,7.  6,12  u.  14.  7,29  ^  ^^ 

dvanaid-oa  I,  4,11.*) 
i7ia,'Q(o  VI,    1,21.   —   VII,   7,25. 
f^iiyoftai  I,   8,21   und  vnäynnai  II,   4,3. 


')^Ein  abhängiger  Aussagesatz  mit  on  folgt  I.  8,1. 

')  Die  seltene  Konstraktiou  mit  ottws  hat  7raQayyeX?M  VII,  3,34:  xai  Stv^t^v  itteXevov  TtoQayytlXai  'tmim 
lis  ra  'EXXrjvtxa  arqaTÖTTtSa  uJjSslg  töjv  BQaxwv  ei'aeiai  vvxtös. 

')^ KTi^Ttoj'oTt  =  bekannt   machen,   dass  etwas  geschehen  wird,  steht  VII,  1,86.         .'  | 

*)  Statt  des  Infinitivs  steht  ein  abhängiger  Aussagesatz  mit  ws  II,  6,2;  itii9oj  «f  —  davon  überzeugen 
dass  kommt  in  der  Anabasis  nicht  vor. 


■1s; 


>\':;,7;V^'  .,;■  ■  ;.y /:; V' ■:■.;/^.■■fe-r^:■  '■    is '  ■■:■■. -.''■■\ ■:■■:■■■•;■.:■■■■: ,.:.::■;.. 

inayytXXoiiai  einmal  mit  dem  Inf.  Fut.  II,  1,4  und  einmal  mit  dem  Inf.  Perf  IV, 
7,20:  re&vdvat  intjyyeßxtto  =  er  erklärte,  er  wolle  des  Todes  sein, 

dvayxoi^(a  10 mal:  II,  1,6.  —  III,  3,12.  4,49.  —  IV,  1,16  u.  19.  5,21.  —  V,  6,27.  8,8. 

—  VII,  2,6.  6,28. 

j9««Co/ia«  3mal:  I,  3,1.  —  V,  7,8.  8,14.  ,       -. 

idm  10 mal.  Die  Negation  ov  ist  immer  zu  <^«w  gezogen.  1,  4,7  u.  9.  9.13.  —  -  II, 
3,26.  —  III,  3,3.  —  V,  2,10  (fwdlra  fia  dxQoßohXfa&a,).  V,  7,3.  8,22.  —  VII,  6,24.  —  Vll, 
3,23  findet  sich  die  Phrase  inv  laiQnv  -—  lebewohl  sagen,  entsagen,  unterlassen. 

vqifrjfjn         zulassen  mit  dem  Acc.  c.  Inf.  III,  5,5. 
•      inixQfnoi         erlauben  steht  3 mal  mit  den  Dativ  und  Infinitiv;  die  Negation  ist  wie 
bei  idm    zum  regierenden  Verbum  gezogen.     III,  2,31:   fivg/ovg  orpovrai  dv&^  itog  Klfdgxovi;  rots* 
ovdsvi   iniXQtxpovtaq  xaxqt  eJrai.  ■ —  III,   5,12:   oi  ev&vg  roTg  ngänotg  ovdev  dv  in'ttosnov    tovrayr    noifh: 

—  VT,  2,14:  inixQtnfi  ain^  noieiv  o,  ti  ßovXfxai.  Nur  VII,  7,8  findet  sich  der  Acc.  c.  Inf.: 
dnoTiOQsvoftfvovg  ^fiäg  ovd''  ivavXKT^tjvat  oaot  Svvaaai  iniXQfnfig. 

Auch  didmfit  zulassen,  erlauben,  gewähren  steht  mit  dem  Dativ  und  Infinitiv 
(8  mal),  das  hinzugesetzte  Prädikatsnomen  aber  im  Accusativ.     II,  3,18  u.  25.    —  IV.  5,32. 

VI,  1,26   (evyp(iai  dovvai  fioi  rovg  &-fovg  ai'tiöv  xivog  vfiiv  dya&ov  ysvla&ai).  —  VI,    6.19   U.   36.   — 

VII,  3,13.  —  I,  2,27  hängen  von  tdmxf  mehrere  Substantiva  im  Accusativ  und  dann  die  Inf: 
xal  xrjv  ycogav  f/^xfxt  diagnai^faf^ai'  xd  dl  tjQnaafifva  dvdodnoda  .  .  .  d7io).afißdveir  ab.  Öidötai  liat 
hier  dreifache  Bedeutung  ..schenken,  die  Versicherung  geben  und  erlauben",  auch  der  Wechsel 
des  Subjekts  bei  den  Infinitiven  ist- zu  beachten. 

■  2)  Der  Infinitiv  als  Objekt  bei  den  Verben  mit  negativen  Begriff,  sich 
scheuen,  hindern  u.  a. 

aiaxvvofiai  ich  habe  Scheu  vor  der  zu  begehenden  Handlung  (Krüger  §  56,  6,5) 
kommt  2  mal  mit  dem  Infinitiv  vor,  II,  3,22:  i;(rxvvf>tj^itv  JiQodoirat  itr-xor  u.  VI,  5,4:  imi  .  . 
ni  ffXQaxiärrai  dni-Xfinov  avxm,  aiayyvontvoi  ftij  iqjtneai'i-ai  xm  dlXmv  i%i6vx(ov.  Synonym  ist  der 
Ausdruck  II,  3,11:  warf  näaiv  aia^rv^v  flvai  fiij  ov  avnnnvdd'l^nv.  Die  verstärkte  Negation 
liij  ov  hebt  die  im  negativen  Ausdruck  ahp'vrj  enthaltene  Verneinung  auf  und  giebt  dem 
Ganzen  den  Sinn  einer  nachdrucksvollen  Behauptung.  (Griech.  Gramm,  v.  MüUer  u.  Lattuiann 
§  100,  Anm.  3).') 

oxviro  I,   3,17  und  nnXvg  oxvog  tjv  IV,   4,11   (nrlaxaa&ai.) 

qjoßiofiat  I,  3,17.2)  (pößog  erFXi'r  II,  4,3  (/Vre  xai  xoVg  d}J.oig,''EXXt]ni  qpößog  eiij  im  ßaniXia 
(jiiyav  axQaxevftv.)     Cf.  Inf.  mit  Artikel  S.  23  u.  24. 

xoiXvoi  13(14)  mal:  I,  3,16  (xi  xcoXvfi  .  .  .  y.fXevfiv)  —  I,  7,19  (ovx  ixa)).ve  ßmü-eig  xo 
KvQov  axQdxsvfia  diaßaiveiv).  —  II,  5,7.  —  IV,  3,3  (2  mal)  u.  7.  7,4  U.  5  («W.o  t/  7  oidh  xmXvn 
ftttQiivat;)  —  V,  7,10.  8,16.  —  YIU  3,3.  6,13  u.  25  und  [VII,  6,29:  xtoXiovxfg  nrj«a!>l  .  .  r« 
intxr/deia  dfp&ovdozeQa  ijfiäg  TtoQiZta&ai.].    Es  findet  sich  abgesehen  von  dieser  letzten,  von  Hiig  ein- 


*)  alaxi'vofiai.  mit  dem  Particip  ---  ich  empfinde  Scham  bei  einer  Handlung  steht  VII,  6,21  u.  7,0. 

*)  Hier  wie  nach  oxvioj  steht  ausser  dem  Infinitiv  auch  ein  Satz  mit  /iTj  c.  Conj;  der  Infinitiv,  insofera 
sie  bedeuten  sich  scheuen  etwas  zu  thun,  /ttij,  insofern  man  eine  nicht  gewünschte  Folge  befürchtet 
(Krüger  zu  Anab.  I,  3,17). 
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geklammerten  Stelle  ')  in  der  Anabasis  weder  fir;  nach  xoalvta  noch  f*ti  ov  nach  ov,  o^iv,  ti 
xmXvet.  —  I,  6,2  ist  xfoP.rw  mit  dem  Inf.  mit  Artikel  im  Genitiv  konstruiert,  ebenfalls  ohne  fi^'. 

Auch  xar^^oi  -=-    zurückhalten,  hindern  steht  III,  1,20  mit  dem  Infinitiv  ohne  jtt»/. 

dnoxmlvo)  dagegen  hat  /*//  beim  Infinitiv  VI,  4,24:  ßovXöftevot  .  .  .  dnoxalvaai  rovg 
EHrfvag  ftrj  fXf>ftv  tig  tlv  'l>()vytay.  Ebenso  hat  der  synonyme  Ausdruck  x/  ifinodiov  III,  1,13 
(itj  oxrfj  bei  dem  von  ihm  abhängigen  Acc.  c,  Inf.  und  auch  ^taftnioiaai  =-  sich  energisch 
weigern  hat  firj  beim  Infinitiv  V.   8,23:   ditnäyiftn  m^  xn/ivcov  ntmifia   tiij  q/fQttv. 

Zu  den  Verben  mit  negativen  Begriff  gehören  auch  dnetnor  —  ich  verbot,  das  mit 
dem  Dativ  der  Person  und  dem  Infinitiv  mit  /*//  konstruiert  ist  und  ilnnv  in  derselben  Be- 
deutung und  Konstruktion  an  derselben  Stelle  VII,  2,12:  roTi;  re  vuvxXIjqoh;  äneLJt  ftij  dtäyenf 
ih9<of  te  inl  to  nzoärevfia  toTg  (TToaTimatg  flnf  firj  nfoatova&ai  «V  xi/*  yiai'av. 

Ferner  umXtyoj  =  ich  widerspreche,  rathe  ab  mit  derselben  Konstruktion  II,  5,29. *) 

3)  Der  Infinitiv  als  Objekt  bei  den  Verben  der  Fähigkeit,  des  Lehrens, 
Übens  und  Bewirkens. 

dvvafiai   65 mal:    I,   2,25.  3,2.  7,5  u.  6.    9,23.  9,27  u.  30.   —  II,    1,11  (2mal).   2,3. 

2,12   (2  mal,)  U.    13   (V/r  de   nvtrj   fj  atQmriyia   ovdiv   dXXo  dwafiht]   //  anodQnvai   t]  unoqivyfVv      --  hatte 

nichts  anderes  zu  bedeuten.)  3,18  u.  20.  4,20.  5,2.  5,4  u.  19  (2mal).  6,26.  —  III,  1,3.  1,11. 
1,12.  1,15  u.  29.  3,9.  3,11.  3,12.  3,13.  3,15  u.  16.  4,8.  4,12  u.  41.  —  IV,  1,19  u.  21.  5,8. 
5,11  u.  16.  7,16.  8,20  u.  26.  —  V,  1,9.  2,5.  2,6  u.  7.  6,7  (2mal).  6,9  (2mal).  6,13  u.  32. 
8,8.  —  VI,  1,18.  3,8  u.  18.  —  VII,  1,31.  2,35  u.  38.  6,23  u.  26.  7,24  u.  43.  8,13. 

f'zw  ich  kann,  vei-mag  7mal:  II,  2.11.  —  III,  2,12.  -  VII,  3,16  u.  28.  6,39 
(2 mal).  7,15.  —  II,  1,9  ist  der  Inf.  nnoxotmaOai  zu  ergänzen.  Die  Negation  ov  tritt  bei 
Svvaftai  und  f'jfft)  zum  regierenden  Verbum.  ^        ' 

inlajafiai  —  ich  verstehe  etwas  zu  thun  findet  sich  4 mal  mit  dem  Infinitiv:  III, 
3,16  u.  17.  —   V,   7,25.    -  VII,   3,25.3) 

dnoQt'ofiat  =-  ratlos  sein,  nicht  wissen  VI,  1,22:  dnoQovfihto,  dl  avt^)  SiaxQlvat  i^So^t 
xgdttarov  flvat.      '•:  /                        ^^'.  ■  ■• 

.  ^*<y«rTxto  III,  4,32.  —  IV,  5,36.-*) 

fiav&ävto  -'-    ich  lerne  etwas  zu  thun.     I,  9,4.  —  III,  2,25. *) 
■;:      '    fiiX.tdto  III,  4,17.  -  IV,  6,14. 
•  noitw         ich  bewirke  hat  den  Infinitiv  ohne  axrrt  7 mal:    I,  7,4  (2 mal).  —  IL  6,14. 

')  Hug  l)emerkt  zu  diesen  Worten  in  der  Praefatio  zu  seiner  editio  maior  \\.  LVU:  Videtur  mihi  ampli- 
ficatio  esse  hominis  balbutientis ;  idem  iam  §  28  dictum  erat  oitov  dtp&oyo'ntQoy  tvQioMTf,  mirum  deinde  hostes 
fortiter  (d-aQQa?.eios)  persequentes  nil  damni  efficere  dici  nisi  ut  impudiant  praedam  agere  idque  tum  tantum,  ubi 
Graeci  rari  et  sparsi  erant.  —  Die  Abweichung  vom  sonstigen  Sprachgebrauch  in  der  Anabasis  ist  ein  weiterer 
Grund,  die  Stelle  als  verdächtig  anzusehen. 

•)  dvTi/Jyoj  tüff  c.  Optat.  im  Gegensatz  zu  jem.  behaupten,  dass  steht  II,  3,25. 

'•  ^  In  der  Bedeutung   „ich  weiss,   dass  etwas  ist  oder  geschieht",    folgt  auf  tiiiazafiai  12  mal  ort   (I,  4,8. 

—  n,  4,3.  —  III,  1,35.  1,36  u.  42.  2,23.  —  V,  1,10.  4,20.  7,7  u.  13.  —  VI,  5,17.  —  VD.  7,29.)  und  einmal 
(VI,  6,17)  die  Participialkonstruktion. 

■•)  5  mal  folgt  ein  Aussagesatz  mit  ort  oder  wsr:  U,  5,6.  —  111,  3,4.  —  VI,  ö,lb.  —  VII,  7,21  u.  47. 

*j  fiav&äyoj  oV*  =  ich  lerne,  dass  etwas  geschieht,  11,  5,16. 


—  IV,  1,22.  —  V,  7,27.  —  VI,  1,27.  -  VII,  8,14  und  einmal  in  der  Bedeutung  „ich  nehme 
an,  setze  den  Fall",   V,    7,9  {noiä  (fvfiäs  i'ianarijOirxai  .   .   .  Tjxfiv  dq  fl>ä<Tu).  l)  ' 

dianqüitofiai  steht  mit  dem  Infinitiv  ohne  axTTf  5mal:    II,  3,25.  5,30.  Q,2'6  {aTf^atriyttv 

difTiQulato         er  setzte  es  durch,  dass  er  Befehlshaber  wurde).  —  V.  7.30  (2 mal). 2) 

IV.  Den  Zweck  bezeichnet  der  Infinitiv  bei  den  Verben  des  Gebens,  Wählens,  ZurUcldassens 
und  Schicl(en8. 

Sid<af4i    3 mal:     I,   6,6:   roitov  .   .  o   iftog   fzatlo  tficoKti-    xmtjxoov    tlvai    tfioi'.    —    IV,    5,35: 

irrnov  .   .   .   dt'Smni  tat  y.ojfiäo^f]  dva&oixpayrt  xarafHaat.  —  VII,   3,30:   </w  dt  aoi    .  .    Öidoifii    tnaviw 

xa*  rovq  ifiovg  tovtovg  eraigovg  (pi'Xovg  eivai  nmxovq.  .■■:."-'■.'"  ^ ■■■  .-^  '^-r''-'. 

^/  y  nttQad/daifii    IV,  5,22.  6,1.   -    VII,   7,10.  V       -  '         :^^ 

'   diadi'doifii  V,  8,7:  ditdama  ttXko$g  ayetr,   das  Gepäck   verteilte  ich  an   andere,    um  es 
fortzuschaffen.  ^  ^  ^.   :  ;,  ■-.. 

■  diaXafißdvo)  V,   3,4:  ttai  tqv  öfHäzt^v  .  .  .  ÖnXaßov  oi  arQatijyol  zö  fi^gog  tKactog  qjvkdrtetf 

toig  &eoTg.  •  ^:;:•:'•■/'•^•'-    ;  ..■'■..:■,:  ..•■•v'x-.  ^  '.■■•-:■.■::.■>■■■■.■:■•.. 

•  ^  nagt^M  ffiavzöv  2mal:  II,  3,22:  tv  noieTv     -  ich  lasse  mir  Wohlthaten  erweisen.    — 
VI,    6,16:   (ftj^t  dl   y.al   ti  tiva  a).'/.ov  ahiniai,  ^Qijvai   lainov  TiaQaaifTv  K).tttvd(tw   nQivai  dass   auch 

dieser  sich  dem  Urteil  des  IQ.  unterwerfen  muss.  Statt  des  Infinitivs  steht  von  demselben 
Verbum  abhängig  VI.  6,18  y.givatti  KXmvÖQco  und  VI,  6,20  tovrovg  d^iovai  nagaaj^tiv  not  faiToig 
eig  xQ/atv.  ,._:    ■..■■■..':..■;>-::•,-;,•-;:  :■:  .;: '  ■ -.  ■  .^  ..'■■/•      '■"'■■■■'-.-:  '■■'■.,■■ 

-  ,.     aiQ^ofiai  -^    ich  wähle  IV,  8,25  und  VI,  6,22.  ^^^^^^^^^^^^^^     ;  ^  . 

,  ;  v;:-  xaTaXfifim  V,   2,1.  >  -:  ■'/'_''' 

;','■  nifinoi  V,   2,12:   na)  rovg  inttrjSti'ovg  tnefixpe  tovrtav  inifxeltj&^rat.^) 
":']■'.''   dnonifinco  VII,  4,2.      ^    ,.;;,..  ^.  .     ;■■.'/. 

dq)/i]fii  VII,  3,44. 
initofTim  —   ich  überlasse.     I,   2,19:    tavrrjv   r\,v    itÖQav  inftQexpe  diagndtrat  toTg  ^E)).ti<ti9. 

—  II,  4,27  (dittQTidcat).  —  VI,  5,11:  thv  fiiv,  sc.  rdhr,  im  to  <^eh6v  intxQtx^t  i(ff7zea&at  wird 
nach  meiner  Ansicht  am  besten  folgendermassen  erklärt:  Die  eine  Abteilung  liess  er  sich 
nach  dem  rechten  Flügel  wenden,  um  dort  zu  folgen,  der  Infinitiv  giebt  den  Zweck  an.  So 
passt  es  auch  zu  dem  folgenden:  rr^v  d^i/i)  tö»  ftfao)  t-^öiQiatv  (von  löiQn.  abgeleitet)  tnfa&ai  - 
die  zweite  stellt?  er  im  Centrum  auf,  um  dort  zu  folgen.  Der  Erklärung  von  Pape  in  seinem 
Lexikon  tniTQtnm  -      auftragen  kann  ich  mich  nicht  anschliesseu 

V.  steht  die  lnfinitivl(onstrul(tion  nach  den  Verben  des  Sagens  und  Meinens  anstatt 
eines  abhängigen  Aussagesatzes  mit  on  und  otg  oder  eines  Begehrungssatzes.  Im  letzteren 
Falle  ist  die  Negation  beim  Infinitiv  /i^,  während  der  Infinitiv  im  abhängigen  Aussagesatze 
abweichend  vom  sonstigen  Gebrauch  in  der  Regel  durch  ov  negiert  wird. 

1)  Verba  des  Sagens  mit  dem  Infinitiv:  V 


*)  äaxi  mit  dem  Inf.  steht  nach  ttomw  I,  6,2  u.  6. 
;  ')  Einmal,  IV,  2,23,  steht  ^larrpörTOMa«  aart  c.  Indic. 
8)  Meist  steht  nach  TiiftTtoj  zur  Angabe  des  Zweckes  das  Paitic.  Futuri,  nämlich  I,  3.14.  —  ü,  1,2  u.  17. 
5,2.  —  IV,  5,22.  —  V,  2,10.  5,8.  —  VI.  b,29.   —   VU,  1,32.  8,9.     Ebenso  nach  avumuTTvj  V,   ti,21.    _   VU.   2,8. 
7,55.    Daß  Partie.  Praes.  findet  sich  nach  Ttiintoj  VI;  1,2,  nach  dtaTii/i^oj  IV,  5,8. 


Xir<o  9 mal:  I,  3,8.  —  m,  1,26.  (av  beim  Inf.)  —  V,  4,34.  5,20.  7,34.  —  VI,  1,25. 
—  Vn,  1,40.  5,13.  6,14.1)  :    ,;  ,/:- 

Xiyfjat  hat  an  3  Stellen,  von  denen  Hug  zwei  einklammert,  den  Acc.  c.  Inf.  bei 
sicli,  wenn  dessen  Inhalt  den  Hauptbegiiff  bildet  (Krüger  §  55,  4,2).  I,  2,12:  iXiyeto  Se  xai 
avyysvta&at  Krnov  tfi  KiKaajß.     [I,  8,6J  —  flV,   1,3].'^) 

Nach  Xiyofiut  folgt  34  mal  der  Nom.  c.  Inf.,  wenn  das  Subjekt  die  Hauptsache  ist. 
I,  2,8.  2,9.  2,12.  2,13.  2,14  u.  21.  4,4  u.  17.  7,11.  8,9  (2mal).  8,20.  8,24  u.  28.  9,18.  10,1. 
10,2  {ttjf  <Pa)xaida  .  .  .  t^v  aocprjv  y.al  xaX^y  Xeyofievtjv  elvai  kafißävfi).  10,7.  —  [II,  2,6.]  II,  4,12. 
6,8.  6,15  u.  29.  —  in,  1,9.  4,11.  5,15.  —  IV,  3,4.  5,2.  —  V,  0,4  (^  itQä  avfißovXij  Xeyofiivij 
ehat.)  —  VI,  2,1  u.  2.  4,2.  —  VII,  2,22  (2  mal). 

»Inov  kommt  mit  dem  Infinitiv  nur  in  der  Bedeutung  ,, vorschlagen,  aufibrdern"  vor: 
I,  3,14.  —  II,  3,2.  —  p^^  2,16].  IV,  5,4  und  VI,  2,5.  An  der  letzten  Stelle  ist  der  Inf. 
aitetv  zu  ergänzen.^)     Über  eineiv  fttj  verbieten  cf.  S.  16.  . <    . 

Ebenso  drückt  bei  dveiTioi'  V,  2,18^)  und  bei  eiQtjto  III,  4,3  der  Infinitiv  {tois 
innevatv  OaQQovai  dimxeiv)  den  Befehl  aus. 

^ifUi  wird  von  allen  Schriftstellern  fast  ausnahmslos  mit  dem  Infinitiv  verbunden 
(Cf.  Krüger  §  65,  1,4).  Mit  oti  ist  es  nur  einmal  in  der  Anabasis  konstruiert  VII,  1,5:  nai 
€q)ij  avjq)  tavru  avunQo&vfirj&'tvtt  ort  ov  fifiafitX/jaet.  Mit  dem  Infinitiv  kommt  es  103 mal  vor: 
I,  2,25  u.  26.  3,1.  3,17  u.  20  (2  mal).  4,12  u.  14.  6,6.  6,7  u.  10.  7,5.*)  8,20.  8,26  u.  29. 
9,23.  10,12.  —  II,  1,3  u.  14.  2,1  (tX^yor  ozt  noU.ovq  qiai'rj  !^giaiog  elvat  Flegaag  eavTOv  ßeXrfovq, 
ovii  ovx  av  dvaaxtcf&ai  avrov  ßaatXevovroi;.^)  II,  2,1.  5,27.  5,35  u.  38.  6,10.  6,11  u.  23.  —  HI, 
1,4  u.  29.  2,24.  3,16.  5,16  u.  17  (3  mal).  —  IV,  1,21.  1,24  (2  mal)  u.  25.  (iq>v  'hti  cixQov 
l  .  .  .  .  adivatov  saia&ai  naQ,X&eTv)  IV,  2,19.  3,12.  4,15.  4,16.  4,17.  4,18  u.  21.  5,34.  8,4  u. 
7  (2  mal).  —  V,  2,31.  4,15.  5,19.  6,25  u.  31.  7,18  u.  33.  8,1  u.  3.  —  VI,  1,32.  2,7.  2,8  u. 
13.  3,23.  4,19*)  u.  23.  6,9.  6,10*).  6,15.  6,16  u.  25.  —  VH,  1,4  (2  mal).  1,16.  1,33  u.  39. 
2,20.  2,27.  2,28  u.  31.  3,3.  3,4  u.  41.  4,12*).  4,15  (2mal).  4,23*)  u.  24.  6,32*)  u.  39.  7,14*). 
7,15.  7,18.  7.44  u.  54.   8,4  (2  mal).  8,9*).    —    ov   qnjf^t  ich    weigere    mich   steht   mit  dem 

Infinitiv  ilvat  I,  3,1.  fl,  3,8].  I,  4,12  und  mit  noosvsvOat  [I,  3,7]  und  IV,  5,15.  Der  Infinitiv 
des  Präsens  statt  des  Futurs  steht  nach  Krüger  (Anm.  zu  I,  3,7)  nach  Analogie  der  direkten 
Rede,  in  der  ov  noQtvoftat  für  ov  Tiooeraofiai  .statthaft  wäre. 

(pQä^o)  1,  6,3  [vnodkxsa&ai  dass  sie  aufnehmen  sollten.)  Im  abhängigen  Aussagesatz 
steht  oT«  vn,  8,9. 

dnodeixfvfit  II,  3,14.     Auch  nnodfi'xvvfit  yv<äfii]v  ist  V,  6,37  mit  dem  Infinitiv  ver- 


1)  90mal  folgt  iiaoli  ?Jyüj  in  der  Anabasis  die  Konstruktion  mit  ort  und  wc. 
*)  2nial,  V,  7,7  u.  VIT,  2,5,  folgt  ein  Satz  mit  wff  und  ort. 
^   ,  ■  ')  In  der  Bedeutung  „sagen"   hat  es   38  mal   die  Konstiiiktion  mit  ori  und   os. 

i-r  .;,:  *)  Ein  abhängiger  Aussagesatz  mit  ort  steht  II,  2,20. 

■      :'  *)  An  den  so  bezeichneten  Stellen  ist  äv  zum  Infinitiv  hinzugefügt,  I,  7,5  nur  zum  2.  Infinitiv. 

*)  Die  Relativsätze  stehen  IT,  2,1  und  IV,  1,25  im  Acc.  c.  Inf.,  weil  sie  den  Sinn  eines  beigeordneten 
Hauptsatzes  haben ;  ovs  steht  für  xal  rovrovg,  o  für  xol  tovto.  Über  das  Vorkommen  solcher  Konstruktionen  vergl. 
Middendorf,  die  Konstruktion  der  Nebensätze  der  oratio  obliqua  in  der  attischen  Prosa.  Progr.  von  Osnabrück  1885.  p.  8. 


bunden  (anodt/xvvtai  Tifiaa/ojv  .  .  .  yvföfiJjv  ovx  ixxXTjcriä^tit'  äXka  jovg  avtov  fnaarov  Xo^afavi  rtgänov 
7iei(}äa&ai  nsi^fiv.)  Der  Infinitiv  neigäa&ai  steht,  weil  der  Ausdruck  anod.  yv.  eine  Aufforderung 
enthält.  Der  Gleiehmässigkeit  wegen  steht  auch  ixxhiataZfiv  im  Inf. ;  dieser  enthält  aber  keine 
Aufforderung  und  deshalb  ist  die  Negation  ov  des  Aussagesatzes  beibehalten,  der  V,  5,3 
(anfdf(iuno  yiMftriv  ott  ovdafiij  TiQoaioirro  oi  ßfo)  rov  nolffior)  und  V,  2,9  (0/  yäf)  uditeig  dnodeöeiyfuvot 
(ohne  yva)(H]v)  laav  oti  /Jici)[tj  tatai)  durch  die  Konstruktion  mit  lii  ausgedrückt  ist.: 

>  ^  ttirinofiai  wird  mit  dem  Accusativ  des  Objekts  und  dem  Inf.  Praes.  verbunden,  wenn 
der  Angeklagte  fälschlich  beschuldigt  wdrd,  oder  ihm  die  Schuld  nicht  nachge\viesen  werden 
kann,  oder  die  Anklage  sich  nur  auf  Vermutung  oder  Verdacht  stützt,  i)  So  4 mal  in  der 
Anabasis:  I,  2,20.  —  V,  5,19.  —  VI,  2,9.  —  VII,  7,45.  Dagegen  wird  es  mit  Ztt  ver- 
bunden, wenn  eine  Schuld  in  Wiiklichkeit  vorliegt,  wie  VII,   1,8.  - 

xatadixaLw  kommt  einmal,  VI,  6,15,  mit  dem  Infinitiv  vor.     (ifiavtov  .  .  ahoi;   eJvai). 
i)noXoyta)  findet  sich  nur  mit  dem  Infinitiv.     I,  6,8.  —  V,  8,3    u.    13.    —   VI,    1,27. 
6,26  und  mit  dem  Inf.  des  Futurs  versprechen    VII,    4,22.     Das  Passiv    wird    persönlich 

konstruiert  I,  9,14  u.  20.     ■':--::'':'■'■  ^''■■■^■■'y■■■ry■ "'  ^ ':_■'■..  :  ■-'::■■'--■''  ^  ■'■-/''-'■/-■'''■'-  ■'.::" 

2)  Bei  den  Verben  versprechen,  schwören,  geloben,  hoffen*)  steht  meistens 
der  Infinitiv  Futuri,  seltener  der  Inf.  eines  andern  Tempus,  wenn  nämlich  die  Aussage  sich 
nicht  auf  die  Zukunft  bezieht.  Die  Negation  bei  diesen  Infinitiven  ist  /<//,  bei  tlniio)  IV,  6,18  ov. 
vmaxvtofiai  20  mal  mit  dem  Inf  Futuri:  I,  2,2.  3,21.  4,31.  —  II,  3,20.  —  III,  1,4. 
4,2.  —  V,  6,23.  —  VI,  1,16.  6,32.  —  VII,  1,2  u.  3.  2,24  u.  25.  3,10.  5,9.  6,38  u.  43.  7,14. 
7,19  u.  31.  ^v^  ■::.-:  ^^v^^^-;.■<.    ■.:■.•;•  .■    ■  -;     ■  , ..  ;.^. -•    . .  v; -.  -  • 

iyyittofiai  VII,  4,13:  fiTjdlv  ahovg  ntlata&ai.  •        - 

avi'ti&fftai  mit  dem  Inf.  Fut.  VII,  1,25,  da  es  die  Bedeutung  von  vmairtonai  hat. 
IV,  2,1  drückt  es  zugleich  eine  Aufibrderung  aus,  daher  folgen  hier  3  Infiuitivi  Praesentis 
und  dann  ein  Inf.  Futuri:  y.n)  aviti&siTui  Tt;r  ftlv  rvy.ra  .  .  rit  ^M^tor  qjv).utreir,  äfia  dt  tf  r'/f*f(f(< 
tfi  aakniyyt  atiftairur '  y.a)  rovg  ftlr  nrco  »vrac  itvai  im  tovg  xatiyorjag  Tf/v  qiaie^dv  iy.ßaniv,  ai*ioi  81 
aviA^orjOi^ativ.  Zu  beachten  ist  in  diesem  Satze,  dass  die  beiden  er.sten  Infinitive  ohne  Subjekte 
stehen,  und  dass  nachher,  um  den  Gegensatz  schäifer  hervorzuheben,  die  Subjekte  hinzugefügt 
sind.  —  Auch  nach  (rvr&rjfia  Tznunf/ai  steht  IV,  6,20  der  Inf.  Praes.  nvQu  xäfu   7to)ld. 

nfivvin  {o^lVl'a)  hat  den  Inf  Fut.  II,  2,8.  3,27.  5,39.  —  Der  Inf.  Praes.  steht  VII, 
6,18:  uftrv(o  vfiiv  fti]8'  a  tfioi  löi'a  vniaitto  2isv&r]g  t%itv,  der  Inf.  Aor.  VI,  6,17:  ofivvfti  ftrjre  fte 
Ifvo(^m-ra  xtlevaai  ....  und  der  Inf  Aor.  als  Modus  irrealis  VII,  7,40:  ottvvfii  Jt  aoi  nrjöi 
dnodidövjoq  di^aa&ai  dv,  ei  fiij  xal  oi  ar^aTimai  tfieXlup  z«  iavtcöv  (Tvvanolaftßdreu. 

7i()0(TÖnvvfii  mit  dem  Inf.  Fut.  11,  2,8. 
,'  ffvrennfivvfii  mit  dem  Inf.  Perf.  VII,  6,19:    jm»7<3'*    «   0/    d?j.oi    aiQaztjyol  sXaßov  iO.rjcptvai. 

inofioauq  eJnev  mit  dem  Inf.  Fut.  VII,  8,2. 

Ferner  steht  der  Infin.  Futuri  bei: 

de^idg  q)iQ(o  II,   4,1.    —    de^tdg  di'dafit  II,   5,3   (oida    t/fttv  ofjxovg  ytyevijutrovg  xai  de^idg 


')  A.  Weiske,  zur  griech.  Syntax.  N.  Jalirb.  1884  p.  824.  ■  >.  .  ^ 

*)  Droheu,  dnnliia  findet  sich  nicht  mit  dem  Infinitiv,  sondern  mit  wc  V,  5,22,  mit  Sr*  V,  6.34. 
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öedofifvag  firj  adiKrjaeiv  alXtjkovij.  —  niata  Xaftßävoi  naQo.  xtvoq  II,    3,26.    —    niata.    didonftt    nal 

Xaiißdv(o  lu,  2,b.  ■■..■■;•...;- /^-    ■  ■  ^ ■.■;>/.•■.;-■;■,  ^--■.•-.i-. • 

.•^  av-iofiai    =-    ich   gelobe.     III,    2,9.    2,12.  —  [V,   1,1]    und  (rwenevxofiat   III,    2,9,  an 

allen  4  Stellen  niit  dem  Infinitiv  Ovtrfiv  verbunden.  \  V-  1 

niGTtvbi  VII,  7,47.  Im  Passiv  persönlich  VII,  7,25:  ntatfv{>()q  nkrjdtmuv  a  fktyeq 
fTTfjong  .  .  .  »==r=  da  wir  das  Vertrauen  zu  dir  liatten,  du  wurdest  die  Walirheit  sagen  etc. 
Statt  des   Inf.   Fut.   steht   der  Inf.   Aor.   mit  «r  i,   9,8:    tTii'artvt  firjdtv  nv  na^a  täc  (raovdäg  na&tiv, 

iXnttb)  IV,  6,18:  ovdl  tovi;  fioXefv'ovg  fAntfv  hii.  —  VI,  5,17.  —  VII,  6,34  und  t^fo 
fi;r/(5«^  IV,   3,8.       .   ^.  ■•„''■■;;-..  -  . -.•;^  ^:   <,,..,;  V  ^    ^  ^       f     /A.i-: 

Dagegen  steht  nach  iXnfi;  tan  II,  1,19  der  Inf.  Aor.  (aMf^^vm)  und  ebenso  nach 
aiafiivo)  ich  wai-te  HI,  1,14  u.  24  (beide  Male  ü.Ohv),  während  das  Synonymon  nootrSoxdo} 
m,  1,14  einen  Inf.  Fut.  und  VI,   1,16  den  Inf   Ix^iv  bei  sich  hat. 

3)  Verba  des  Glaubens,   Vermutens,  Erfahrens  mit  dem  Infinitiv: 

V  /  ;  uinfiui  09  mal:  I,  3,6.*)  [3,6*)J  4,5.  7,4.  7,9  u.  J4.  9,15.  9,21  u.  29.  —  II,  [1,1J. 
1,12*).  1,12.  1,13*)  u.  20*).  2,2*).  3,9  u.  18*).  5,13*)  u.  27.  (U7.  6,18.  6,20.  0,22.  6,24  (2  mal) 
u.  26.  —  III,  1,17.  1,17*).  1,35.  1,38*)  u.  39*).  2,3*).  —  IV,  2,4.  7,22.  8,4.  —  V,  1,4*)  u. 
8.  2,9*)  u.  11.  3,6.  6,9  {e7yat  zu  ergänzen).  7,11*)  u.  33.  —  VT,  3,25  u.  26.  6,16  u.  27.  — 
VII,  1,9.  1,28*)  (2  mal).  2,2*)  (2  mal).  2,4.  2,10.  2,18  u.  34*).  3,16.  4,19.  6,12*).  6,17.  6,20 
u.  30.  7,14*).  7,19*j.  7,25.  7,30*).  7,33*).  7,45  u.  46.  1 

An  den  mit  *)  bezeichneten  Stellen  ist  av  zum  Infinitiv  liinzugefügt.  Es  entspricht 
der  Ausdruck  dem  Modus  potentialis  oder  der  Inf.  Aor.  mit  nr  drückt  aucli  den  in  der  Zu- 
kunft eintretenden  Fall  aus,  aber  weniger  zuversichtlich  als  das  Futur.  So  steht  der  Infinitiv 
Aor.  mit  nv  V,  1,4  im  Nachsatz  eines  Bedingungssatzes:  tjv  ovv  nt^xpi^xi  fie,  olfiai  äv  fl&eiv  xal 
T(»</)i»i/i,*  tx^^  *<"'  ^^"Ota.  Man  vergleiche  ferner  III,  1,17:  t/  «/'  owfie&a  naf^iVv;  mit  dem  kurz 
vorhergehenden  t/  ow/itO^a  mityta&ai;  —  An  dieser  Stelle  III,  1,17:  iifiäi  dt,  olg  xtjdtfioiv  filv 
ovdtig  näQtativ,  iajonttvrrafitv  dl  tn  'avznv  (hg  doi'Xoi'  dvti  ßaaiXitag  noitj(Tovreg  .  .  .  .,  il  dv  oiöfis&a 
na&th;  ist  ebenso  wie  bei  tvxofiai  VII,  l,.'iO  (cf.  S.  12)  das  Subjekt  in  den  Acc.  gesetzt  und 
dadurch  besonders  hervorgehoben.  Krüger  ist  geneigt,  hier  ein  Anakoluth  anzunehmen,  als 
wenn  ursprünglich  hätte  folgen  sollen:  ijt*äg  dt  .  .  t/  dv  oiufitüa  noiFjoai  avtov  {fjfiäg  Objekt 
zu   nofT/aai\. 

pofi/^co  58  mal:  I,  1,8.  3,6  u.  10  (2  mal).  5,9  u.  16.  6,3.  7,3.  8,22*).   9,23   u.   29.  — 

II,  1,11.*)  5,6*).  5,8.  5,11.  5,13*)  u.  34.  6,17  u.  26.  —  III,  1,3  u.  16.  2,7.  2,22.  2,29  (2mal). 

2,29*).  4,2  u.  46.  —  IV,  8,18.  —  V,  5,8  u.  10.  6,8  u.  10.  7,14  u.  25.  8,19.  —  VI,   1,20*). 

1,22.  1,26.  1,29  u.  32.  2,13.  3,12.  5,19  u.  25.  6,25.  —  VII,  1,25.  3,8.  4,24.  6,12.  7,21.  7,31. 

■7,41.  7,46  u.  52. 

Das  Passiv  wird  persönlich  konstruiert  I,  9,2.  —  V,  5,7.  —  VII,  6,37.  Ausserdem 
wird  wegen  des  Wechsels  der  Konstruktion  in  VII,  7,30:  ti  öq^v  aoi  toig  ati^anönag  ovra 
diay.tifi^iovg  ....  dXXovg  ri  jovrcor  .  .  .  taxv  dv  aoi  7:aQaytvia&ai  der  Infinitiv  von  den  Xenophon- 
Herausgebern  als  abhängig  von  einem  in  »(jC^v  liegenden  vofiftoitr  erklärt. 


*)  av  beim  Infinitiv. 


VY^ofiat  ^  ich  glaube  7mal:  I,  2,4.  —  H,  1,11.  6,10.  —  III,  1,25.  2,22.  —  V, 
4,20.  —  VI,  1,18.*)  .  .,  ... 

nef&ofiai  —  ich  glaube,  traue.     VII,  8,3. 

qiahofini  drückt  mit  dem  Infinitiv  verbunden  ein  rein  subjektives  Urteil  aus,    -=   es 
scheint  mir,  kommt  mir  vor  als  ob.     (Krüger  §  56,  4,5).     So  findet  es  sich  in  der  Anabasis 
nur  V,  4,29:  o?vog  dl  tvQinxtto  "^  dx(}atog  filv  oivi;  iqxti'vfto  (hm  und  V,  7,5  (2  mal):  ihv  filv  tyS) 
(fahfoiiai  ddixfVv  und  äv  d^vfiiv  q)afvfoitat  ddixeiv  oi  ifil  diaßakkovttq.  >) 
:•;•■::::;■"      xaraf^oj«?«  VII,  7,30.  •-■"■■■.■-.  v.v:  ■;■;; /,  ^    ■  /^-  -.■,.;;.■-,.■■■■..'■:■..■:■..■■  ■,--■ 

vTiontevco  8 mal:  I,  3,1.  —  II,  3,13  (ßanih'n  vTiomtfVfr  fni  to  nedinv  ro  vfitoo  dqjtixtrni.) 
Kurz  vorher  hat  vnonxfvm  den  Inf.  mit  Artikel,  cf.  S.  23.  II,  5,28.  —  IV,  2,15.  —  V, 
6,11  (2mal).  —  VII,  7,48.  8,6. 

tixdtm  I,  10.  16.  —  IV,  5,15.  —  VI,  3,16(14).  —  Das  Passiv  ist  persönlich  kon- 
struiert I,  6,1:  tiüd^ttn  S'flvai  0  ntfßo^  (o^  SKTj^iUtav  iknwr, 

y.oyiXouai  II,   2,13.  .    V  •       .        y       ■ 

.;;      xp/^w  I,  5,11.  9,5.  9,20  u.  28.  —  III,  1,7.  ^ 

yipcöaxci  kommt  in  der  Bedeutung  „ich  meine,  erkenne"  3 mal  mit  dem  Infinitiv 
vor.  I,  3,12  (doKTtov  e7vai),  I,  9,17  (xfQdalfmeQov  tivai)  und  III,  1,43  (ftnötrof  St  tw  filv  Odvatov 
tyrwxaai  n&ai  xnivov  f?rai  y.ai  dvajxnrov  drfhQmnoig).  In  der  Bedeutung  „ich  beschliesse,"  in 
der  es  sonst  nach  Angabe  der  Grammatiken  mit  dem  Inf.  verbunden  wird,  kommt  es  in  der 
Anabasis  nicht  vor.^)  .v^^    .  :  v       ^  .'  vv 

nvrfhdvofiae  -  ich  erfahre  durch  Hörensagen,  nicht  als  sichere  Thatsache  VU, 
6,11.  {vfing  fv  TiQnrtftr)  und  mit  derselben  Bedeutung 

.      dxoveo  19  mal:  I,  3,20.  —  II,  5,13.  —  III.  1,45.  2.34.  3,16.  —  IV,  5,35.  6,14  u.  16. 

—  V,  1,13.  4,5.  5,11  u.  23.  6,22.  7,5.  —  VI,  4,8.  6,15.  —  VU,  3,18.  6,11.  8,6.^)  ^v 

;      TiQocTTioi^otiai  I,  3.14.  —  II.  1,7.  —  IV.  3,20.  6,13.  —  V,  2,29.      v        ■  y '■'■■' ■ 

detrd  noitofiai  VT,   1,11:   o/  TlttqtXayovfg  dfnd  inoiovvrn  rrdfrag  rag  ofr/jjmtg  tr  on).nig  fJiai. 

VI.  In  lockerem  Verhältnisse  bezeichnet  der  Infinitiv  die  Handlung,  zu  deren  Behuf  die  Haupt- 
handlung erfolgt  und  drückt  so  mittelbar  auch  eine  beabsichtigte  Folge  au?.  (Krüger  §  .55,  3,20.) 
Hierhin  rechnet  Krüger  in  seiner  Anabasisausgabe  ausser  den  von  mir  schon  unter  Xr.  IV 
angegebenen  Stellen  noch  folgende: 

*)  av  heim  Infinitiv, 

•)  (paivof/ai  mit  dem  Particip  giebt  das  Uiteil  als  ein  reales  -  es  ist  offenbar,  da.ss;  .so  I,  9,1.">  u.  19.  — 
II,  5,38.  —  IV,  5,28.  -  V,  6,4.  7,10  u.  33.  J      >  ;  v^      -    .'      ■-  :; 

')  yiyvo'ioxoi  ich  erkenne,  nehme  wahr  steht  nnt  dem  rarticip  I.  ü.20.  —  III,  '1,86.  —  V^I,  7,24  und 
mit  OT^  (nicht  ws)  12mal:  I,  3.2.  —  11,  2,15  u.  21.  4,2-\  —  lll,  3,4.  4  VX    -    V,  (5,13  u.  m.  7,0.  8..S.    -^  VI.  1,31. 

—  VU,  5,11. 

')  artovoi  mit  dem  Genit,  des  Part.  — -  ich  höre  selbst,  mit  eignen  Oliren  steht  I.  K,l(».  —  IV',  7,24.  — 
VII,  6,14.  oxoi'w  mit  dem  Acc.  des  Paii.  ==^  ich  höre  durch  andere  als  Thatsache  findet  sich  7 mal:  1,  2,21.  4.5. 
8,13.  9,4.  —  V,  5,7.  —  VII,  2,4  u.  10  und  ebenso  ■nwd-ävouai  I,  7,16.  Statt  dieser  Konstruktion  findet  sicli  ein 
Satz  mit  mi  bei  axovw  8  mal:  I,  [3,7].  3,21.  10,5.  —  [IV,  1,3].  —  VI,  2,13.  4,18.  6,4.  —  VII.  8,21  und  bei 
Ttvv^ävofiai  3  mal:  IV,  6,17.  —  VI,  3,23.  —  VII,  6,2.  —  Das  4  mal  (VI,  6,3.  6.23  u.  34.  —  VII,  6,43)  vor- 
kommend» oMovoi  WS  scheint  der  Infinitivkonstraktion  gleichbedeutend  zu  sein. 


;m 
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II,  1,6:   fioXXal  de  xal  niXtai  xai   n/tnl^ai   Ijfrav  (f^QetT&ai  fQt}f*ot  ovnai. 
n,   2,3:  'Efio)   &vofitv(a  itrai  tn)  ßaaiUa  ovy.  iyi'yvf-jo  tn  itQn  und  in  demselben  Sinne 

VI,   6,30:   ifio)    fifv  ov  zf).t&ei  t«  ifQ«  i^dyetv. 

III,  1,25:   axfin^eiv  riyovfiai  iovauv  an^ifiarnnv  ra  xay.n. 
III,  2,27:  ttitai  ynQ  av  oxXov  nagtiovaiv  aysiv. 
VI,    3,16(14):    no)J.r]   fiiv    ynQ    f/V  'HQ(ixXeiav    ndXiv    annvat,    noXXij  dt  eig  XQvaönoktv 

dieX&eiv,  sc.  odög  iativ. 

Vn,    1,7:   ovn   flypv   anyvQior   tnt(7irit.f(T0-ai. 

VII.  Epexegetisch  zu  dem  Neutrum  eines  Pronomens  oder  Adjektivs  hinzugefügt  ist  der  Infinitiv 

I,   1,7:    Ti(T(7aq)t'Qrt]g  ngnainfhofifioc  ra  aha  rai^a  ßovXfvofit'vovg,   [^aTioatijvai  TZQog  KvQOvj. 
III,   5,5:    a  yccQ  ore  tanivdnvro  difnQajrovto,  fU]  xäfiv  jijv  ßa<n)Jo3g  j^mgav. 
V,   6,29:   0  fiävrig  dnfXQi'varo  to  filv  fityiatov,  rd   />(>«  xaXd  tlvai.  :■ 

V,  6,33:   doxft  ovr  (ioi  dnfQ  vfitv,   txnoQfrftr&ai.  - 

VI,  2,6:   dfiqjotv  yaQ  tnvin  idöxsi,  fiij  dvayxdl^en'  noXiv. 

VI,  6,33 :   dtovzai  dt  (70i>  xal  tovro,  nannyfvofitrnv  xa)  antavia  iavrm  nttoav  J.aßi-fv. 

VII,  6,40:    Kai    Sny.H    yt  fiot    toito   vfiäg  TTQÖknv   ifiöav  (TtQUTtjytjfTni,  7ia(id  2ifvi9ov   tjfuv 
tov  fun&ov  dvanQä^at   .   .   .,  xal  fit}  TtQotfQov   tjfiäg  dnayayfiv  ....  .  | 

VII,   7,13:   fXeiev  ort  xuXi-i  ainovg  yirjSorrddtjg  TZonfOMv  dnfi*  ain^y,  dnurat  fx  rtic  yroQng. 
Cf.  auch  den  Infinitiv  mit  Artikel  S.  26. 

VIII.  Statt  des  Imperativs  findet  sich  der  Infinitiv  nur  V,  3,13  in  der  Inschrift, 
welche  die  Säule  beim  Tempel  der  Artemis  in  Skillus  trug:  7^««^'  o  x^^'i  ^'7^*  'A^xtuidog.  Tov 
e^otra  xal  xaQnnvfJifvnv  it/p  fiiv  dfxdrr/v  xaraOvnv  h.d<nov  tVoiv.  ^y-  df  7ov  7Tt(tntov  tov  raov 
inKTxtvdtfiv. 

IX.  Endlich  findet  sich  ein  absoluter  Infinitiv  ohne  Artikel  einmal,  111,  1,3S  in  der 
Redensart  o»»  awfXorti  finiiv. 


Der  Infinitiv  mit  Artikel. 


.'',/'■;  A.  Weiske  behandelt  den  Gebrauch    des    substantivierten   Infinitivs   im    Griechischen 

;  .  |:        ausführlich  in  einem  Aufsatz  in  den  N.  Jahrb.  1882,  S.  494  ff.  und  S.  529  ff',    und   hat   da- 

■r  -i    '^  ä^  auch  die  Mehrzald  der  hierher  gehörenden  Stellen    angeführt.     Aber    der  VoUständig- 

..fr    ,";  keit    wegen    glaubte    ich    bei    dieser    Arbeit    über    den   Infinitiv    in    Xen.    Anab.    hier    auch 

•"  '         sämtliche  Beispiele   für   den   Infinitiv    mit  Artikel   erwähnen    zu    müssen,    zumal   da  Weiske 

absichtlich  alle  die  Fälle,  in  denen   dieser  Infinitiv  im  Nominativ   oder   von    der  Präposition 

did  abhängig  im  Accusativ  steht,  ausgelassen  hat. 


I.  0«r  Infinitiv  mit  M\ke\  als  grammatisches  Subjekt,  wenn 

-    ;;V  1)  das  Prädikat  ein  Verbum  ist. 

'  n,   6,14:    TÖ  Tf    yccQ    fiQog    tovg   noUniovq    »aggakioag    fx^iv    naq^v  »ai   to  tijv  noQ     fxefmv 

ii.fKOQiav  qjoßtia&at  evzdxtovg  inoUt.  ).  '  ;  /   • 

V,   2,9:   idöxet  yoLQ  ro  filv  anayaysTv  ovk  tlvai  avev  noXXrov  rfXQM-. 

V,   6,32:   iv  yag  t^j  xQatetv  iati  xai  to  htfißäveiv  ta  tmv   yttormr. 

V,  8,15:   TO   yocQ  xivfia&at  xai  dvSQiXe(T&nt  naQfTxf   &fQnn<Tittv  rivä  xai   vyQoTrjra.   >   :       - 

VI,  5,17:  ((Tte  {livioi  Ott  to  filv  dniivai  dno  noifixitav  ovdfvi  xaXöi  hoixf^  to  ftl  tqttnKTdm 
xai  toTq  xax/oat  &dQQog  ifinoiti.  :       /    ■     .    .  .'-,:. 

'  2)  wenn  das  Prädikat  ausgedrückt  ist  durch  iati  ttvog. 

n,   1,4:  twv  yoLQ  (läyri  vixmtoov  xai  to  dg^ftv  iati. 

III,  2,39:  tm  (iXv  yaQ  vixmtwv  to  xataxafveir ,  zur  dt  ijttojfitvarr  to  nnodrrjtr/.nr  t'nf. 
Der  hinzugefügte  Artikel  hebt  hier  die  beiden  schon  durch  den  Gege  satz  betonten  lnliniti\e 
besonders  nachdrücklich  hervor,  um  so  mehr  als  gleich  darauf  in  derselben  Konstruktion  der 
Infinitiv  ohne  Artikel  steht:  rm  yaQ  rixmtmv  int)  xa\  ta  iavtm  cäi^fir  xa)  tä  tw  ijttojftivojv  }Mi'ß".vnt. 
■\  3)  wenn  das  Prädikat  durch  ein  Substantiv  oder  ein  neutrales  Adjektiv 

oder  einen  ähnlichen  Ausdruck  mit  der  Copula  gebildet  wird,  so 

i^at»/«a(7roi'  I,  9,24.  —  II,  5,15. 

onoiov  ti  III,  1,13.  :,;  "1 

(TVfKfigov  VI,   1,26. 

fj  inißovXtjg  VI,  4,7.  Ferner  VII,  7,28:  f>o;  tninn  fifrtor  ßXäßog  xai  a/'n^ior  Aox« 
elvat  to  taita  vvv  firj  xataayeTv  ?/  röte  fih  Xnßnr,  wo  der  Artikel  gesetzt  ist,  um  diese  Infinitive 
als  für  den  Zusammenhang  besonders  wichtig  hervorzuheben;  in  den  folgenden  Verglficb- 
sätzen  steht  dagegen  der  Inf.  als  grammatisches  Subjekt  ohne  Artikel:  ontonfQ  yalfnör.inrr  :■■/. 
nXovai'ov  nirtjra  ytvitrfhat  /}  nQy^ijv  fit]  nXointjaat,  xa)  oa(^  XvnrjooxfQov  ix  ßaatXiayg  iSKÖti}*  (jpavmai  ij 
dg^tjv  {lij  ßaaiXtvaat. 

In  Bezug  auf  zwei  Infinitive,  von  denen  nur  der  erste  den  Artikel  hat,  steht  das 
Adjektiv  im  Plural. 

dyaatd  I,  9,24. 

dxoXov&a  II,  4,19. 

II.  Der  Infinitiv  mit  Artikel  im  Accusativ 

1)  als  Objekt  transitiver  Verba. 

ixfpevyeiv  I,  3,2:  fuxQov  ih'cpvye  to  (lij  xatanftQm&fjvai.  (ji^  wie  bei  dem  Inf.  ohiio 
Artikel  nach  negativen  Verben  S.  16). 

vnontfvG)  Argwohn  hegen  wegen  II,  3,13:  rnnTiTfitat'  avro  to  nXi/ntu  fJrnt  tag  T^.qoo'.: 
vdtttog.     Dass  aito  zum  Infinitiv  hinzutreten  kann,  erwähnt  schon  Krüger  §  50,6.     Cf.  S.  21. 

(poßiofiai  II,  6,19:  qioßovfifvog  /läy.Xov  r^v  (pavfQog  ro  dnfyf^O-ärstr&ai  tofg  mnnri(orai^  ij  o{ 
ntgattänai  to  dnnTzeiv  ixeirai.  III,  2,19:  qoßovfitroi  olyi  tjfiäg  fiövov  diXd  xai  tu  xatantatir.  Cf. 
Infi  ohne  Artikel  S.  15.  :"':y  .  :? 

fiTj'xavaofiai  II,  6,27:  to  dl  nei&Ofiivovg  tovg  atgatimag  naitii^adai  ix  tov  trvrai^ixfTr  ninnl^ 
inriy/aväto.  .  -  .-  ■    •"    ^z. 
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«pwatoJ   VI,   5,18:    To  Ss    diaßartng  OTttaß-tv  vnnoq  inXtnov  nnifjftanff^ni    ft^)JL0V7ag    fiaj^ftrf^ni 
OQ   ovxl  x«J  aQnd(Tai  (=-  die  Gelegenheit  ergreifen)  attov;. 

Xn/getv  iito)  VIT,   3,23:  to  ftlv  diaQQimeTv  tia  lalQttv. 

2)  als  Objekt  abhängig  von  Verben  der  Wahrnehmung. 
V,   8,15:   TO  d\   xuOtjaO^ai  xa)   ijO^^fav  titiv  froQojv  vnovQyov  ov  .   .   .  . 

VII,   7,24:  yiyvfoö'xftj  taq  loittov  anfiXaq  niri  t/rtov  (T(oq,QOviZov<Tnq  ^    u)Xr<}V  to  ridt}   xnXn^etv. 
»  3)  als  Accusativ  des  Bezuges. 

IV,  8,14:  ovTo/  fffftv  .  .  .  iiövot    fjfitv    ifinodm   rh    lirj   ^Srj    fivnt    fv&n    niiXai    nTtevönfiev    (/ijy 
wie  S.  16). 

4)  als  adverbieller  Accusativ. 
I,  6,9:  To  xara  tovrov  tlvat. 
m,  2,37:  TO  vvv  flvai. 

III.  Der  Infinitiv  mit  Artikel  im  Genitiv 

1)  abhängig  von  Substantiven. 
fiQÖcpanig  I,  1,7:    Tof  n&QoiXeiv  fftontfvfin.     Dagegen  fehlt    der  Artikel  VU,  6,22:    mg 

fit]  TtaQftaifTv  rovjtp  ngnqiaaiv  dixaiav  fth  dnodidovat   t)ftfv  a   imtcfittn. 

ifoßog   III,    1,18:    flog  .   .  (poßav  nagdayipi  tov    atQatfwrai    notf    tn'    avtov,    (Cf.    Inf.    ohne 
Artikel   S.  15). 

OfiijQog  m,   2,24:  Toti  lidolmg  ixn^uxpeiv. 

0  airiog  VII,   7,48:    6  üev&tjg   KnzrjQäaaxo  t^  airit^  tov  fitj  nä).ai  nnodedöaf^ai  thr   ninOnv. 

2)  abhängig  von  Verben, 
xwivw  I,   6,2:  Toy  xdeiv. 

f)[(o  111,   5,11:   näg  yuQ   dnxog  ftvn  avd{ing  fcn  rnv  luj  xarnfivvai. 
Büchsenschütz   behauptet   in    der  Anm.    zu   Hellen.    IV,  8,6  (und   nach   ihm  Koch  § 

130,  13),  dass  nach  den  Verben  des  Hinderns  der  Grenitiv  des  substantivierten  Infinitivs  ohne 
Negation  stehe,  und  dass  fil]  hier  auf  falscher  Lesart  beruhe.  „Denn  für  die  Negation  bei 
dem  Genitiv,  der  im  Sinne  des  Gegenstandes  steht,  von  dem  eine  Trennung  stattfindet,  lässt 
sich  kein  vernünftiger  Grund  geltend  machen."  Krüger  §  67,  12,4  führt  dagegen  mehrere 
ähnliche  Stellen  an,  in  denen  sich  T«f>  /i//  beim  Infinitiv  findet,  und  auch  mir  scheint  die 
I  Negation  hier  aus  demselben  Grunde  hinzugefügt  zu  sein,  nämlich  um  das  Nichteintreten  der 

T     •     durch  den  Infinitiv  bezeichneten  Handlung  auszudrücken,    wie  beim  Inf.    ohne  Artikel,   beim 
•^ /  \ ,    Infinitiv  mit  to  und  mit  (otrtr ;  letzterer  findet  sich  statt  der  Genitivs  an  derselben  Stelle  der 
Anabasis:  Mtrtf  Se  fitj  hUa^'^nvtiv  r,  vlrj  xa)  ij   yf,    nitjafi.  —  Dass    dies   fiij   nicht   unbedingt   not- 
wendig ist,  ergiebt  sich  aus   den  Beispielen  zu  xmXvfo  (auch  nnoyiyvmxm   steht  ohne  /*v)   und 
ist  auch  schon  beim  Inf.  ohne  Art.  zu  xm).vm  und  xarfyra  S.   16  bemerkt. 
;i  .  .  "QX*^  I>   4,15:  Tor  dtaßnivHV.    III,    1,24:   toP  irfOQfirjam. 


ttfte).^(o  V,    1,15:   Tof  avUJyttv  nXoTa. 
dfioyiyvmaxco  I,    7,19:   Tof>   uäie(rt>ai. 

IV.  Der  Infinitiv  mit  Artiicel  im  Dativ. 

1)  Dativ  des  Objekts. 
HI,  2,7:  vofä^eav  .  .  .  tov  xdVuTtov  xonfiov  ti^  vixär  ngineiv. 


"■  _.  ,\  ■ 


V,  8,15:  To  dl  xa&iia&ai  ....  icu^tuy  vnovgybv  ov  t^  t«  a«o;r}J7»'ycr^«<  to  aifia  xa)  t^» 
anoaljnsa&ai  rovg  rätv  noöi'iv  dax'iv?.ovg.      Z'-%'  /'r'/"  ■-■■'■■  '  .•       . -J  ^'         .  "  " .    ^  '       .v 

.'.:':: M.-M/         2)  Dativus  causae.  ■•.='■.-  :^  ■.•:'■,■.'/.>    :•..■■  .'  -.:.■■"•■•:-•;..,■ 

I,  5,9:    ^  ßarrdtwg  »-Qyrj roTi;    dl  fitjxent    täi'    öddyv    xa)    t^   duanaa&ai    tai;    dwäfttui 

da&tvriq.     Es  entspricht  hier  also  dem  Inf.  ein  Substantiv  im  Dativ,  und  ähnlich  ist        :  ;    - 

II,  6,26  üynkXo^ai  einmal  mit  im  und  den  Dativen  (ytoat^eiu  xai  aXTj&ifu  Kai  dixaioarvji 
und  dann  mit  den  Infin.   t^  t'^anatäv  divaai^ai,  ritt  nXäanaOai  \ptvdT,  tw  qjß.ovii  diaytXäv  konstrmert. 

•;;.^    ;>v        3)  Dativ  instrumenti.       ■"    -  ,;  ^  ■     h-     .     : .  •  . 

I,  9,24:  TO  dl  t^  mififltia  nt(Ji(Tvai  im  q/iLcov  y.ui  tu  nQo&vftfTaOai  ^uQ/^fo^ai  .  .  .  .,  wo 
ebenfalls  dem  Inf.  ein  Subst.  im  Dativ  entspricht.  ;  .     , 

V,  Der  Infinitiv  mit  Artilcel  abhängig  von  Präpositienen. 

1)  Präpositionen  mit  dem  Accusativ:  '-.'''.'■  ■:'.'''\'.^'^ -■■'  ■i/.-^'/::^.] 

;^     '      Öifi  zur  Angabe  des  Grundes  kommt  am  häufigsten  vor,  16  mal.     I,  7,5.  9,27  (^/«  tö 
noXXovg  ^)relv  vTitjohag  neben  den  rijv  tTitfiÜHav).  —  ET,  4,3.  —  HI,  3,17.  —  IV,   1,10.  5,15.  — 
V,  1,13.  5,17.  6,24  u.  29.  7,14.  8,8.  —  VI,  4,20.  —  VH,  6,28.  7,31.  8,20. 
eig  zur  Angabe  des  Zweckes. 

I,  8,25:   tig  to  duoY.Hv  oQ/it'jnavTfg. 

II,  2,27:  (TwojCfitXomi  d'ovdlv  otte  fig  to  fidxKT&ai  oirr    tfg  to  td  initfjdeia  ^xtiv. 

VI,  3,14(17):  vi'V  filv  ovr  (TTQatoTiedevabifie&a  n{)oe)Mövtfg  oaov  dv  doxtj  xatQog  thai  tig  to 
dnm'(mnieT(T{}ai.  Weiske  a.  a.  O.  lässt  tig  von  xaiitög  abhängen,  ich  ergänze  mit  Krüger  zu 
xtti(t6g  trvai  den  Inf.  nautXßnv  luid  konstruiere:  <Tt(}tttoniidtv(T(äfif&a  tig  to  d. 

VII,  8,20:  7>ncog  ott  ^axijordtrjv  tX&oi  tr/g  Avdi'ag,  tig  to  fiii  dtd  to  dyyvg  elrai  qioßeta&ai 
dXl'  dq)vlaxtetv  -=  zu  dem  Zweck,  dass  die  Feinde  sich  nicht  mehr  wegen  ihrer  Nähe  fürch- 
teten, sondern  sorglos  wären. 

ini  zur  Angabe  des  Zieles  und  Zweckes.  '    ,  .     ^ 

II,   6,22:   iffi  TO  xattQfdl^ta&ai  ....  atvtofioatdttjv  i^iito  odov  tlvai. 

VI,    1,22:   oT«   ^?X*'^o  inl  to  avvtnifAtXttaOai  ti^g  at(jatittg  xaä/atatr&at. 

VI,   4,24:  duantiQovto  ag  inl  to  Xa(jtßdv£tv. 

jiQÖg  a)  zur  Angabe  des  Zweckes.  .       ; 

II,   5,20:   tyipvttg  toaovtovg  noQOvg  ngiig  to  vfiiv  noXtueiv. 

TT,  6,20:  ^To  dl  dgxftv  ngog  to  dg^ixor  tlvai  xai  doxtiv  tov  filp  xaXdig  noiovvta  inaiveiv  .  .  . 
7  ;•  IV,  3,31:  tjtrav  <onXt<Tixtioi  .  .  .  ixavöig  Ttifog  ro  imd^ta/itiv  xai  qiti-yiiv,  7i()bg  dt  to  eig  Jf«*!/«^ 
dtyta&ai  ol'X  ixavöig. 

b)  ;x(»04;  -=-  im  Vergleich  mit  , 

Vn,  7,41:  xai'toi  'HQaxXsidfi  ye  X^gog  ndvta  doxtt  tJrat  JiQog  to  OQyvgiov  (xtiv  ix  ttai- 
tog  tQonov.  • 

Wie    schon   Weiske    a.    a.   0.    S.    531-33    nachgewiesen   hat,    ist   kein    Unterschied 

zwischen  den  Präpositionen  tig,  im'  und  n(jög  mit  dem  substant.  Inf.,  insofern  sie   den  Zweck 

bezeichnen,  ja  sogar  derselbe  Schriftsteller  gebraucht  zur  Bezeichnung  des  Zweckes   in  der- 

,  ■  selben  Schrift  abwechselnd  diese  drei  Präpositionen  bei  ein  und  demselben  Verbum.    Weiske 

konstatiert  aber,  was  aus  der  Anabasis  allein  nicht  hervorgeht,  dass  Xenophon  eine  besondere 


.  ■■-•  J 
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Vorliebe  für  fig  mit  dem  subst.  Inf.  bat  und  diese  Präposition  49  mal  zur  Bezeichnung  des 
Zweckes  gebraucht,  während  Demosthenes  sie  nur  11  mal,  Isokrates  2mal,  Thucydides  13mal 
und  Plato  22 mal  anwendet,  so  dass  sie  sich  in  diesen  vier  Schriftstellern  zusammen  noch 
einmal  weniger  findet  als  im  Xenophon  allein.  ,. 

2)  Präpositionen  mit  dem  Genitiv;  ;.  r         vi 

diä  ursprünglich  lokal,  hier  in  übertragener  Bedeutung. 
^        II,   6,22:     (TvytofKotdrtir  (^tu  odnv  tJvat  6in    rov    intofjy.Hv  rt  xai    xptvdtff&af   xai   i^aTzatäi 

*x  bezeichnet  die  Folge  oder  das  Mittel. 

II,  6,9:  ToiTo  d'inoi'ti  ex  rov  ;f«i*77/>i;  f?vat.  laXtnöi  steht  hier  im  Nominativ  nach  der 
allgemein  bekannten  Regel,  dass  prädikative  Bestimmungen  im  Nominativ  stehen,  wenn  das 
Subjekt  des  Infinitivs  mit  dem  Subjekt  des  regierenden  Verbums  identisch  ist. 

II,  6,27:    to  dl   nut'^ofitfovi;  rotv  (JTQatib/rag    na(Jt)^f-aUai    tx    rov  nwadiath  avrvi<;    tfiij^ui äro. 
tvfxa  bezeichnet  den  Zweck. 

TU,   4,35:   Ol  mnoi  .  .  .  ninodiafitvot  tM  tov  fii/  i^toynv    tvkr.a. 
ntifl  =     über,    in   betreff. 

III,  1,43:   nfoi  rov  xahTj^  dnofh'i'jaxetv  <iy(on'llKT\'}ai.  v 
VII,   5,9:   ri  x(!"t   noifiv  nto)  rov  htt   dvoi)  arffaxfvtathti. 
vnö  bezeichnet  die  Ursache  und    steht    parallel    einem    Dativus    causae    II,    6,13: 

n~Tirt4  .   .   .    iTti  rov  dtiai'f'ui   //  aX).i]  riri   dmyxfj   xatf/o/itvot   naosiijffav  avTio. 
B)  Als  Präposition  mit  dem  Dativ  findet  sich  nur 

*r  a)  zeitlich    III,   3,12:   k^ioy  rj/tü^  h-  nji  (ihnv  xnxMg  näa/iovrai;. 

b)  zur  Angabe  der  Handlung,  von  welcher  eine  andere  abhängt.  (Krüger 
§   6<S,    12.  6).      V,   6,32:   tv  yd{>  rCo  xnarth-  t<yri  xa)   rh  Xa^itir  rn  rätv   t/rrörmv. 

VI.  Der  Infinitiv  mit  Artil<el  als  erläuternder  Zusatz  zu  einem  Substantiv  oder  einem  neu> 
tralen  Pronomen. 

1)  im  Nominativ. 
II.   5,22:     H-   i(j(^i  hXi    o    ifto^  *f»w«.*    Tui'Titv    ui'riO'i    ro    mrg  ^fü.Xtjfftv    tfil   niTrov  ycvi-ad^ai,    xa) 

ijj  Ki'fJt:^  dri'ßij  itvtxöj  »V/«  fiKT&oÖoai'tt^  Tiiaii-vbiv  rovrio  ffil  xara^TjVai  öi  tvt()ytcsin4  iff-^vQÖr.  Die  Inf. 
1«)  yn'tndai  und  xaxa[)r,vui  .sind  Erläuterungen  zu  ^(»wc  Auffallend  ist  hier  das  Fehlen  des 
Artikels  beim  zweit«  ii  Infinitiv,  weil  er  vom    eisten    durch    einen  Zwischensatz   getrennt  ist. 

VII,  7,26:  ovxni'v  toiTO  fii-r  TifJbnov  ro   TuartvtaO-ai  .   .  .  roi>rcoi>    rön'    ■^Qijfiärbii'    ntnqdaxtrai. 

2)  im  Dativ. 

V,  6,2:  xai  i'i^i'ovr  'Eilr^vag  ovrag  'Eü.tjni  roiTw  noMOf  xaKüni  Öiita&ai  rGi  tvvovi;  re  elrui  xui 
■zu  ßiXrtaxa  avfißovXeveiy. 
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